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ÜL Z47. -Sonntag den 20. Oktober 1895. L I I I .  I a h r g .

Die Landtagswahlen im  Königreiche Sachsen.
» Von den M itgliedern der zweiten Kammer des Königreiches 
Achsen scheidet nach dem Abschlüsse jeder Wahlperiode ein 
M itte l aus. Es finden also in  Sachsen nicht allgemeine, sondern 
!^ r  Ergänzungswahlen statt. D ie Wahlbewegung, die diesmal 
ksonders lebhaft war, erstreckte sich auf 27 Kreise; der W ahl- 
"m in  war auf den 17. ds. anberaumt. Obwohl heute noch nicht 

^E rgebn isse  vorliegen, scheint im allgemeinen von den P a ite icn 
Besitzstand gewahrt zu sein.

.  Den schwersten Stand in  der Wahlbewegung hatten die 
"onservativen; sie wurden nicht nur von den Sozialdemokraten, 
ändern auch von der Zimmermann'schen antisemitischen Reform- 
pariet schwer bedrängt. Da nun die Antisemiten, wie es scheint, 
überall M ißerfolge gehabt haben, w ird  es auf jener Seite an 
7"kriminationen gegen die konservative P arte i nicht fehlen. Es 
'ei also von vornherein festgestellt, daß die „R eform er" m it 

unbegreiflichen Hochmuihe den Konservativen entgegenge­
h e n  find und sie in einzelnen Fällen geradezu zu terroristren 
Ersucht haben. Daß die sächsischen Konservativen dieses V o r­
nh in  durch eine unzweideutige Kampfstellung gegen die Antise­
miten beantworten mußten, war durchaus unabweisbar.

D ie Zimmermann'schen Antisemiten hatten sich von Anfang 
^  in der Hoffnung gewiegt, eine bedeutende Zahl von Wählern 
Mnter sich und die Konservativen beinahe absorbirt zu haben. 
">ne Klarstellung des thatsächlichen Verhältnisses war also fü r 
^künftige Wahlen geboten. Es hat sich nun schon aus den bis 
W  vorliegenden theilweisen Ergebnissen gezeigt, daß die antise­
mitischen Hoffnungen, also auch deren Ansprüche, absolut unbe­
rechtigt gewesen find. N u r in  der S tadt Chemnitz, wo 
^tgegen der Parole des konservativen Landesveretns, der 
'»nservative (?) Kreuz - Verein in  das antisemitische Lager 
^schwenkte, haben dir Reformer eine ansehnliche Stimmenzahl 
Ehalten.

Leider hat der Ztmmermann'sche Wahlfeldzug bewirkt, daß 
me Sozialdemokraten nicht nur ihren Besitzstand von fünf M an­
nten gewahrt, sondern auch noch ein sechstes Mandat dazu er­
obert haben. I m  Königreiche Sachsen g ilt nämlich bet den 
^andtagswahlen nicht die absolute, sondern die relative M ehr­
heit. Dadurch werden zwar Stichwahlen vermieden, aber bet 
^tmmenzersplilterung den Sozialdemokraten unverdiente Chancen 
Öffnet. Ersichtlich ist dies aus dem Wahlergebnisse im dritten 
Dresdener Wahlkreise, der dem „Genossen" Fräsdorf neu zuge­
b e n  ist. Fräsdorf, Sozialdemokrat, erhielt 1994, der fret- 
bdnige Kandidat erhielt 103, der Antisemit 994 und der Kon- 
^tvative 1488 Stimmen. Ohne das g e s o n d e r t e  E i n g r e i -  
* x der „R eform er" wäre also der Wahlkreis m it leichter Mühe 

Sozialdemokratie behauptet worden.
Ob nach solchen Ergebnissen die Zimmermann'schen Antise- 

Miten, die es trotz ihrer „temperamentvollen" Agitationsart doch 
Mcht m it den auf allen Sätte ln  gerechten Sozialdemokraten auf­
nehm en vermögen und die nun gesehen haben, daß ih r 
Emporkommen auf Kosten der Konservativen doch auch eine 
Nenze findet, bescheidener auftreten werden, wagen w ir nicht 
L  Gossen. Jedenfalls aber mögen sie sich merken, daß sie die 
schuld tragen, wenn der „V o rw ä rts "  im  Anschlüsse an seine 
"viegegproklamation" aus Sachsen m it Hohn schreiben kann: 
g?o seh^ w ir, daß unsere Parte i, trotz aller Angriffe der 
Gegner, trotz der unerhörtesten Wahlagitationen, trotz der Ener- 
!», ^  Gegner, trotz aller Aufrufe ( ! ! )  immer vorwärts mar­
k e t ,  die Feinde aus dem Felde schlägt und sich keinen Fuß 
rett T erra in  rauben läßt. Alle Machenschaften der Gegner find 
»wirksam gegenüber dem festen Zusammenhalten und dem 
^r«en Pflichtgefühl deutscher P ro le tarie r." Der „V o rw ä rts " 

sehr wohl, daß diese tollen T iraden unberechtigt find, daß 
letzte Wahlsieg in Sachsen ein Pyrrhussieg ist; gleichwohl 

werden diese Worte auf die fiegeslüsternen „Genossen" 
zn?bruck machen. Hoffentlich thun sie es auch auf die deutsche» 
s.?hler, bet denen man das „eiserne Pflichtgefühl" freilich vtel- 
^  vermißt.

Uolttische Tagesschau.
s» Der G r o ß h e r z o g  v o n  L u x e m b u r g  hat den deut­
l e "  Kaiser aus Anlaß seiner Anwesenheit in  der Nähe der 
gr^burgtschen Grenze durch einen besonderen Abgesandten be- 
h i^En wollen. Der Kaiser hat aber diese Begrüßung unter 

"u f den private» Charakter seines diesmaligen Aufeni- 
biese Kürzel dankend abgelehnt. D ie „K ö ln . Z tg ." begleitet 
dez -M itthe ilung m it der Bemerkung, daß zu dem Entschlüsse 
habe» auch die giftige deutsch-feindliche Haltung beigetragen 
legx-, Mird, die sich zumal in den letzten Jahren bet jeder Ge- 

"  in  weiten Kreisen der luxemburgischen Bevölkerung 
dij„^Egeben hat und welche die luxemburgische Regierung zum 
^Mpfr h m it der wünschenswerthen Entschiedenheit be-

sfl tz.vielfach w ird noch immer behauptet, die r u s s i s c h e  
L t z n U k n  einfuhr  sei gar nicht so stark, um fü r die deutsche» 
Ksltbr. ^  eine Gefahr zu bilde«; könne doch nur soviel etn- 

werden, wie der „B eda rf" benöthige. Diesen Behaup- 
eine neue Darlegung über den B erliner „T e rm in - 

Fritze '  bekanntlich zum Preisdruck auf das deutsche Ge- 
'^ re « s ? ^ " " th e t  w ird , ein jähes Ende. Der freisinnigen 

°"e r Ztg.» ist von „sachverständiger S e ite " ein Artike l

zugegangen, auf den auch die „Freisinnige Z tg ." aufmerksam 
macht und in  dem „zugegeben" w ird, daß zur Erledigung der 
Terminengagements fa s t a u s s c h l i e ß l i c h  r u s s i s c h e r  
R o g g e n  zur Ankündigung komme. D am it aber der Im p o rt 
dieses russischen Segens ermöglicht werde, find, wie die „sach­
verständige S e ite" des Breslauer B lattes weiter ausführt, die 
Berliner Mühlen auf russischen Roggen vortrefflich eingerichtet, 
um daraus ein durchaus einwandfreies M ehl herzustellen. W ir  
denken, diese Ausführungen genügen, um die verhängntßvolle 
Überschwemmung Deutschlands durch russisches Getreide unter 
„B ew e is" zu stellen.

Ueber seine Beziehungen zum Hofe schreibt S t ö c k e r  in  
der „Evang. Kirchenztg.": Kaiser W ilhelm  I. habe ihn 1878 
bet dem Ordensfeste „unseren Lanzenbrecher" genannt. Später 
habe er in der Bleichröder'schen Angelegenheit ihm (Stöcker) 
seine scharfe M ißbilligung kundgegeben und wegen der Rede in 
London 1883 habe er (Stöcker) wiederum einen Verweis er­
halten. Wege» des Prozesses Slöcker-Bäcker würde er seines 
Amtes enthoben worden sein, wenn ihm nicht eine hohe Per­
sönlichkeit zu H ilfe  gekommen wäre. Unter Kaiser Friedrich sei 
im  Kronraih über seine AmtSentlafsung verhandelt worden, wo 
Fürst Bismarcks Hand zu seinen Gunsten eingegriffen habe. 
Kaiser Friedrich sei noch einmal darauf angeredet worden, ob er 
nicht seine Angelegenheit erledigen wolle, er habe aber ablehnend 
geantwortet.

W ie der F r e i s i n n  der S o z i a l d e m o k r a t i e  aus 
der Klemme h ilft, decke» die „B e rlin e r Neuesten Nachrichten" in 
dankensweriher Weise auf. Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  
druckt nämlich aus einem Mühlhausener B latte eine Charakteristik 
von dem Mörder des Fabrikbesitzer Schwartz nach; allein das 
Mosse'sche Organ thut das erst nach sorgfältiger „Redaktion", 
damit es nicht etwa den ihm nahestehenden Sozialdemokraten 
Nachtheil bereite. I n  dem Originalberichte heißt es nämlich: 
„U nter seinen Arbettskameraden galt er (der M örder) allgemein 
als überspannt, v e r w i r r t  d u r c h  a n a r c h i s t i s c h e  o d e r  
R o m a n p h r a s e n . . . "  Im  „B e rlin e r Tageblatte" find 
die beiden Worte „anarchistische oder" ausgelassen, so daß der 
M örder als ein harmloser, nur durch Romanphrasen verw irrter 
M ann erscheint. Ersteht man aus diesem Fall. wie sehr es ge­
boten ist, Citate in  freisinnigen B lä tte rn  m it größter Vorsicht 
zu „genießen", so zeigt die charakteristische Auslassung des —  
ach so sittlichen! —  Moffe'schen Organs, daß es sogar zu F ä l­
schungen bereit ist, um der Sozialdemokratie aus der Klemme 
zu helfen.

Eine Zuschrift an den „ V o r w ä r t s "  versichert, daß die 
zur Begleichung der Schulden des Bankdirektors B e r g  in 
S tralsund, des Schwiegervaters Herrn v. Böttichers, aus dem 
Welfenfonds entnommene Summe nicht 350 000 Mark betragen 
habe, sondern „nicht allzu weit von einer M illio n  entfernt" ge­
wesen sei. Ferner w ird erklärt, daß Fürst Btsmarck nicht nur 
an der Veröffentlichung unbetheiligt gewesen sei, daß vielmehr 
die Enthüllung seiner Ze it tn Friedrichsruh die W irkung einer 
Knallbombe gehabt habe. W eiter w ird ausgeführt, Kaiser 
W ilhelm  I I .  hätte die Enthüllung nicht in  einem fü r Herrn von 
Bötticher günstigen S inne aufgefaßt, wenn er in  ihr nicht 
trrthümlich „einen BiSmarcktschen Vendetta-Akt" gesehen hätte, 
während der Fürst Btsmarck an der prozeffualischen Klärung der 
dunkeln Angelegenheit um so weniger ein besonderes Interesse 
habe, als er dabei „a ls  Hauptzeuge tnkommodirt" werden würde. 
Endlich weist der Gewährsmann des „V o rw ä rts "  darauf hin, 
daß die Bergschen Verbindlichkeiten nicht nur zu zivilrechilichen 
Weiterungen hätten führen müssen, und daß „gewisse P ara ­
graphen" übertreten seien, „die von bestimmten amtlichen Unter­
lassungen handeln." „W e r uns verstehen w ill, w ird keine 
Schwierigkeiten haben, es zu fassen. Vielleicht h ilf t jemand in 
Stralsund nach." Es werden also dem verstorbenen Herrn 
Berg schwere Vergehen und der Staatsanwaltschaft die Nicht- 
verfolgung dieser Vergehen zur Last gelegt. Bei dieser Sach­
lage nützt die neuliche auf Herrn von Bötticher beschränkte E r­
klärung des Staatsmtnistertums wenig und es w ird der völligen 
Klarstellung der Angelegenheit bedürfen.

Die uns aus Amerika importtrte „ e t h i s c h e  B e w e ­
g u n g "  hat sich jetzt schon vollständig „müde gelaufen." Der 
gehoffke Zuspruch des großen Publikums ist ausgeblieben. N ur 
die Sozialdemokraten nahmen eigentlich die Sache ernst. S ie 
wußten auch recht gut, weshalb sie das thaten, die le i' »den 
„Genossen", hofften sie doch in  der „ethischen Bewegur eine 
wackere M ilstre iterin auf dem Gebiete der Entchristli-. ig der 
Schulen zu haben. Diese Hoffnung war zwar trügerisch, die 
„ethische Bewegung" steht ganz still, nur etwa Herr von Egidy 
kümmert sich noch um sie. A llein daß diese soztaldemokratische 
Hoffnung nicht unbegründet gewesen ist, ergtebt sich aus einer 
Kundgebung der Frau Professor von Gizyckt, der W ittwe des 
ehedem an der Spitze der Ethtker marschierenden Gründers und 
Herausgebers der Zeitschrift „Ethische K u ltu r."  D ie genannte 
Dame erklärt ihren Rücktritt von der „Bewegung", weil diese 
neuerdings der Sozialdemokratie entgegentrete (?) und bemerkt 
dabei, daß ih r Gatte, Professor v. Gizycki, s ich z u r  S o z i a l ­
d e m o k r a t i e  g e f ü h l t  habe. Sovie l w ir wissen, ist der Herr 
Professor öffentlich niemals als „Genosse" aufgetreten; aus dem 
Bekenntnisse seiner G attin  aber ist ersichtlich, daß die sozial-

demokratische Parte ile itung nicht ohne Grund auf die M ita rbe it 
der „parteilosen" Elhiker rechnen durfte.

Aus A g r a m  meldet „W . T . B . " :  „ In fo lg e  des Be­
schlusses der Studentenversammlung, daß diejenigen, welche am 
Mittwoch an der Verbrennung der ungarischen Fahne theilge- 
nommen haben, sich den Gerichten stellen sollten, meldeten sich 
bei der Polizei gegen 100 Studenten, von denen ein großer 
T he il in  H aft behalten wurde." Es bestätigt sich, daß die 
Studenten an den Ministerpräsidenten Banffy eine Deputation 
entsandten, um demselben zu erklären, daß die Demonstration 
ntchi eine Demonstration gegen den ungarischen S taat, sondern 
eine Revanche fü r die M ißhandlung Franks sein sollte; auch daß 
die Deputation nicht vorgelassen wurde, bestätigt sich.

D ie „N . sr. P r ."  meldet aus B e l g r a d ,  daß der Zentral- 
ausschuß der Fortschrittspartei beschlossen hat, Garaschantn tele­
graphisch aufzufordern, zur Uebernahme der Regierung nach 
Belgrad zu kommen.

D ie politische Lage in K o n st a n 1 i n o p e l hat sich ge­
klärt. Gestern wurde ein Jrade veröffentlicht, welches den 
zwischen der Pforte und den Botschaftern Englands, Rußlands 
und Frankreichs vereinbarten armenischen Rcformplan genehmigt. 
A uf die Nachricht von dem Abschluß der Verhandlungen wurden 
auch einige bisher geschlossene Geschäfte der Armenier wieder 
geöffnet.

E iner „Reuierschen M eldung" aus F o r m o s a  zufolge, 
haben die Japaner am 16. Oktober Takao an der Westküste 
FormosaS eingenommen; ferner waren alle Vorbereitungen zu 
der heute stattfindenden Beschießung der S tadt Thai-wa» ge­
troffen, welche sich im Besitze eines Schwarzflaggen-HäuptlingS 
befindet, der die japanischen Forderungen einer bedingungs­
losen Uebergabe der S tadt ablehnte. E in heftiger Kampf steht 
zu erwarten.

Der Senat in  R io  de J a n e i r o  nahm am Donnerstag 
die ganze Amnestievorlage unverändert an, während die Kammer 
der Deputtrten einhellig einem Unterantrag zustimmte, welcher 
bestimmt, daß alle militärischen Führer und Offiziere, die an der 
Empörung betheiligt waren, erst nach zwei Jahren wieder in das 
brasilianische Heer eingestellt werden dürfen. Dieser Antrag w ird 
vermuthlich vom Senat genehmigt werden.

Deutsches Hieich.
B e r l in ,  18. Oktober 1895.

—  I n  Anwesenheit S r. Majestät des Kaisers und Ih re r  
Majestät der Kaiserin fand heute in  W örth die feierliche Ent­
hüllung des Denkmals Kaiser Friedrich statt. Ih re  Majestäten 
und die fürstlichen Gäste waren mittags gegen 12 Uhr auf dem 
Denkmalsplatz eingetroffen. Nach der Begrüßung durch den 
S tatthalter Fürsten Hohenlohc-Langenburg und das Festkomitee 
hielt der S ta ttha lte r eine Ansprache an den Kaiser, in  welcher 
er denselben bat, die Genehmigung zum Beginn der Feier zu 
ertheilen. Nachdem dies geschehen war, trug der Straßburger 
Männer-Gesang-Verein mehrere Gesänge vor. Hieraus hielt der 
General der In fan te rie  von Mischte die Festrede, welche die Z u ­
hörer mächtig ergriff. Dann fiel die Hülle. Der Bildhauer 
Baumbach hat den Moment erfaßt, in welchem Kronprinz 
Friedrich W ilhelm  auf den Felsen sprengt, um den Truppen- 
sührern Weisungen zu geben, da das beabsichtigte Scharmützel 
in  eine Schlacht übergegangen war. Nachdem die Hülle ge­
fallen war, übergab Staatsminister von Hofmann dem S ta tt­
halter Fürsten Hohenlohe-Langenburg m it einer Ansprache da« 
Denkmal. H ierauf folgten wiederum Gesangsoorträge des S traß ­
burger Männergesangvereins. Se. Majestät der Kaiser r i t t  a ls­
dann vor das Denkmal und hielt eine Ansprache, worin sc im  
Namen der Kaiserin Friedrich und im Namen seines Hauses fü r 
die heutige Theilnahme dankte. E r hob hervor, „daß angesichts 
des Reiterbildes das Gelübde gegeben werden möge, Stand zu 
halten immerdar —  So wahr uns G ott helfe! —  zur Fest­
haltung des Gewonnenen." Dann schloß der Kaiser m it einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Kaiserin Friedrich. H ie r­
auf legten die Majestäten und Fürstlichkeiten Kränze nieder und 
besichtigte» das Denkmal; auch Deputationen der Regimenter 
legten Kränze nieder. Nach dem Vorbeimarsch der aufgestellten 
Truppen begaben sich Ih re  Majestäten und die anwesenden 
Fürstlichkeiten nach Froschweiler zur Frühstücksiafel beim Grafen 
Dürkheim-Montmarttn. — Dem General der In fan te rie  von 
Mischte wurden die B rillanten zum Großkreuz des Rothen Adler- 
Ordens, dem Bildhauer Baumoach wurde der P rofeffortite l ver­
liehen.

—  Am heutigen Geburtstage des Kaisers Friedrich war dessen 
Marmorsarkophag tn dem Mausoleum neben der Frtedenskirche 
tn Potsdam m it prachtvollen Blumen geschmückt. Der Kaiser 
ließ einen kostbaren Kranz aus Veilchen und Tuberosen m it 
weißer Atlasschleife niederlegen, auf welcher das m it der 
Krone in Gold aufgedrückt war. Wettere Kränz« wurden im  
Namen der Kaiserin Friedrich, des Prinzen Heinrich, der erb- 
prinzlich meiningischen Herrschaften, ferner von verschiedenen 
Offizierkorps niedergelegt.

—  Der Kaiser hat, wie aus Straßburg i. E. gemeldet 
w ird. dem Staatssekretär von Puttkamer den Kronenorden 
1. Klaffe verliehe« und den Unterstaatssekretär von Schraut zum 
Wirklichen Geheimen Rath m it dem Prädikat „Exzellenz" er­
nannt.



—  Der Kaiser hat dem ordentlichen Professor, Geheimen 
Regierungscath Ernst Curtius den Charakter als Wirklicher Ge­
heimer Rath m it dem Prädikat „Exzellenz" verliehen.

—  I n  Metz bildete sich ein Komitee unter Vorsitz des Ge- 
nerallieutenantS Strempel zur Errichtung eines Standbildes fü r 
den Prinzen Friedrich Karl. Der Kaiser stimmte dem Plane zu.

—  Z u r goldenen Hochzeit des Generals von Stosch gratu- 
lirten  das Kaiserpaar, die Großherzogin von Baden und die 
Admirale Knorr und Hoffmann namens der M arine.

—  Eine besondere Auszeichnung ist dem Amtsrath von 
Dietze-Barby vom Kaiser zuthetl geworden. I n  den Wäldern 
Ostpreußens befinden sich noch 100 Elchhirsche, von denen all­
jährlich nur vier abgeschossen werden. Herr von Dietze hat nun 
vom Kaiser die Erlaubniß erhalten, einen davon in  diesem 
Herbste zu schießen.

—  Der als Schriftsteller bekannte Herzog E lim ar von 
Oldenburg ist gestern auf Schloß Erlaa in  Nieder-Oesterreich 
gestorben.

—  Der frühere Redakteur des Gothaischen Hoskalenders, 
Haupimann a. D . von Sckellwitz, soll als Sekretär in  den 
Dienst des Fürsten Biömarck getreten sein.

—  Die gestrige Sitzung des Staatsministeriums dauerte 
5 Stunden, von 2 bis 7 Uhr. Es dürften Reichsangelegen­
heiten zur Berathung gestanden haben, da außer sämmtlichen 
M in istern auch die Staatssekretäre des ReichsschatzamleS und 
des Reichsjustizamtes, Posadowsky und Nieberdtng, theilnahmen.

—  Der deutsch-freisinnige Abgeordnete Freiherr v. Stauffen- 
berg ist beim Dceiravsahren in der Umgegend Münchens zu Fall 
gekommen und hat dabei einen Rippenbruch erlitten.

— Das Ergebniß der sächsischen Landtagswahlen, die 
gestern stattfanden, liegt jetzt vollständig vor. Bei den 27 Wahlen 
wurden 22 M itglieder der Kartellparteien uns 5 Soztalisten ge­
wählt. Von den ersteren gehören 15 der konservativen, 5 der 
nationalbberalen Parte i und 2 der Parte i der „Kammerfort- 
schrittler" an. D ie Konservativen gewinnen somit einen Sitz, 
die Nationalliberalen zwei Sitze; die „Kammerfortschrittler" ver­
lieren einen Sitz. D ie Kartellparteien gewinnen also zwei Sitze. 
D ie Sozialdemokratin behalten ihren alten Besitzstand. Die 
deutsch-soziale Reformpartei (Antisemiten) gewann keinen Sitz. 
D ie Deutsch-Freisinnigen verloren zwei Sitze.

— Der Bank-Diskont ist unverändert geblieben. Eine 
Sitzung des Zmtralausschufses der Reichsbank hat nicht stattge­
funden.

—  Der „V o rw ä rts " veröffentlicht folgende Ehrener­
klärung seines früheren verantwortlichen Redakteurs: „ Ich
nehme hiermit die in  dem Artikel des „V o rw ä rts " vom 3. De­
zember 1893 gegen die Person des Herrn A. Wörmann er­
hobene Beschuldigung, derselbe habe Sklavenhandel betrieben 
und die Schiffe der durch ihn vertretenen Reederei zur Beför­
derung von schwarzen Sklaven wissentlich hergegeben, wodurch 
er sich der strafbaren Theilnahme oder Beihilfe zum Sklaven­
handel schuldig gemacht, als unbegründet zurück. B e rlin , den 
14. Oktober 1895. Robert Schmidt."

—  Aus Straßburg wird dem „Lok.-Anz." berichtet: Der 
„Offenburger Volksfreund", das einzige Organ der reichsländ- 
lichen Sozialdemokraten seit der Unterdrückung der „Elsaß- 
Lothringtschen Volkszeitung", wurde vom S ta ttha lte r auf Grund 
des Diktaturparagraphen fü r das Reichsland verboten wegen der 
planmäßigen Hetze gegen die Industriellen, welche auch zur M ord­
that des Arbeiters Mayer, der ein Leser des „Volksfreund" 
war, geführt habe.

—  Beschlagnahmt find worden die Düsseldorfer demokratische 
„Bürger-Ze itung" und die „Thüringer T rib ü n e ", beide wegen 
MajestätSbeleioigung.

Frankfurt a. M ., 18. Oktober. Die Einweihung des 
neuen OberpostdirektionSgebäudes fand heute Vorm ittag 11 Uhr 
in  Gegenwart des Staatssekretärs D r. von Stephan, der Spitzen 
der M ilitä r -  und Zivilbehörden, der Vertreter des Handelsstandes 
sowie zahlreicher geladener Gäste statt.

Ausland. z
Bern, 18. Oktober. Der Bundesrath ernannte den Oberst- s 

D ivisionär Rudolph an Stelle des verstorbenen Oberst Feiks ; 
zum Waffenchef der In fanterie . '

Wien, 17. Oktober. P rinz Friedrich Leopold von Preußen 
ist von Kernhof, wo er sich zur Jagd aufhielt, hier etnge- i 
troffen. s

Wien, 17. Oktober. Nach Meldungen aus Elltschau h a t ! 
sich da« Befinden des Grafen Taaffe heute gebessert.

Budapest, 17. Oktober. I n  einer am 15. Oktober hier 
abgehaltenen von hundert ungarländischen Rabbinern besuchten! 
Konferenz wurde m it allen gegen eine Stimme die Einsegnung : 
gemischter Ehen abgelehnt. —  S o  berichtet die „F rankfurter  ̂
Zeitung". Wenn aber P fa rre r der christlichen Kirche die E in- - 
segnung gemischter Ehen, nämlich solcher, bet denen ein T h e i l ! 
dem Judenthum angehört, ablehnen, so schreien alle Juden über ' 
Intoleranz.

Petersburg, 17. Oktober. Heute fand in Sewastopol die i 
feierliche Enthüllung des Kornilow-Denkmals statt, in  Gegen- ! 
wart des Generaladjutanten Pereleschin, der Spitzen der M arine- s 
behörden, der See- und Landtruppcn, der Veteranen aus dem s 
Krimkrteg und des französischen Militärattachees aus Petersburg. ' 
Dem Festakt schloß sich ein gemeinsames Frühstück an. Zahl- - 
reiche Telegramme liefen zum Feste ein, unter anderen eine - 
Depesche vom Präsidenten der französischen Republik. -

Petersburg, 18. Oktober. D ie Petersburger Privatbanken .
haben beschlossen, Einlagen und laufende Rechnungen aller E in- , 
zahlenden in Gold-Depositen Quittungen nach dem Kurse, welchen ? 
die Staatsbank festgesetzt, anzunehmen. s

Belgrad, 17. Oktober. Der König amnesttrte alle opposi- : 
tionellen Journalisten, welche sich wegen Preßvergehen in  S tra f- ! 
haft befanden. i

Konstantinopel, 18. Oktober. Gestern find alle armeni- ; 
schen Geschäfte wieder geöffnet worden.

Irovinzialnachrichterr.
Culmfee, 18. Oktober. ( I n  der letzten Stadtverordnetensitzung) 

wurden noch 220 Mk. zur Anschaffung von vier Laternen bewilligt, 
welche in der Ringstraße aufgestellt werden sollen. Ferner nahm die 
Versammlung Kenntniß-von der Bestätigung der Wiederwahl der Raths­
herren B. Ulmer und Zeep, von dem Bescheide des Provinzialraths zu 
Danzig betr. die Ablehnung des Antrages auf Vermehrung der Vieh- 
und Pferdemärkte, und von der Entscheidung des Oberlandesgerichts in 
der Klagesache des Malermeisters Franz wider die Stadtgemeinde 
Culmsee.

Graudenz. 17. Oktober. (Sergeant Lmdemouth des 141. Infanterie- 
Regiments), der sich, wie gestern erwähnt, erschossen hat, stand vor der 
Untersuchung wegen eines schweren militärischen Vergehens. Darin 
und in einer ihm außerdem noch zudiktieren mehrtägigen Arrestftrase 
scheint die Veranlassung zum Selbstmorde zu suchen zu sein. Sergeant 
L. gehörte dem Regiment erst fett einem Jahre an.

Graudenz. 16. Oktober. (E in polnischer Turnverein) ist nunmehr 
auch hier in Graudenz gegründet worden.

F la tow , 18. Oktober. (Landtagswahl.) Die Landtagsersatzwahl 
im Wahlkreise Flatow-Dt. Krone wird voraussichtlich am 18. November 
stattfinden.

Konitz, 18 Oktober. (Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode) 
beginnt am 4. November unter dem Vorsitze deS Herrn Landgerichts- 
raths Graßmann aus T h o r n.

Marienwerder, 17. Oktober. (Bezirksausschuß.) I n  der gestrigen 
Sitzung des Bezirksausschusses für den Regierungsbezirk Marienwerder 
kam u. a. eine Streitsache der Landgemeinde Bruchnowo gegen den Land­
rath des Kreises T h o r n  wegen Einstellung eines Beitrages für Scdul- 
unterhaltung in den Gemeindevoranschlag, sowie zwei gleichliegende 
Sachen zur Verhandlung. Der Bezirksausschuß erkannte nach dem 
Klageantrage, weil in dem auf Grund des Gesetzes vom 26. M a i 1887 
gefaßten FestsetzungSbeschluffe des Kreisausschusses, der die Grundlage 
der Zwangsetatisirung bildet, nicht ein bestimmter Geldbetrag ein­
gestellt war.

Danzig, 19. Oktober. (Wahl des neuen Landschaftsdirektors.) Bei 
der gestrigen Wahl eines Provinzial-Landschaftsdirektors zu Danzig an 
Stelle des Herrn Landschaftsdirektors Albrecht, welcher eine Wiederwahl 
abgelehnt hatte, wurden Stimmen abgegeben für Herrn Landschastsrath 
Röhrig-Wyssetscbin im Danzig-Dirschauer Kreise 75, im Stargarder 
Kreise 3 gleich 78 Stimmen, für Herrn Landschaftsdeputirlen Meyer- 
Rottmannsdorf im Dirschauer Kreise 37, im Stargarder Kreise 29 gleich 
66 Stimmen; für Herrn Landschaftsdeputirlen Pascbke-Orle im S ta r­
garder Kreise 50 Stimmen; für Herrn Landschaftsdeputirlen v. Rümker- 
Kokoscbken im Dirschauer Kreise 7, im Stargarder Kreise 1 gleich 8 
Stimmen. Die abgegebenen Stimmzettel unterliegen der Prüfung ihrer 
Giltiakeit durch das landschaftliche Direktions-Kollegium.

Bromberg, 17. Oktober. (Selbstmord.) Heute Morgen erschoß sich 
ein junger M ann in einem hiesigen Geschäft mittels eines Revolvers. 
Der Schuß war in die rechte Schläfe gegangen und der junge M ann 
auf der Stelle todt. Die Ursache des rvelbstmordes ist nicht bekannt.

Posen, -6. Oktober. (Zu der Raubmordaffäre in Polanowo.) Die drei 
russischen Grenzsoldaten, welche den doppelten Raubmord in Polanowo 
verübt haben, sind bereits in das Gefängniß zu Kalisch eingeliefert 
worden und sehen nun ihrer Bestrafung durch ein russisches M il itä r ­
gericht entgegen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Oktober 1895.

— ( G e d e n k f e i e r . )  I n  sämmtlichen hiesigen Schulen wurde 
gestern in entsprechender Weise des 18. Oktober gedacht, an welchem 
1613 die Völkerschlacht bei Leipzig stattfand und 1831 Kaiser Friedrich I I I .  
geboren wurde.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden: Der Stations- 
Kontroleur, Revisionsinspektor Münster von München als Ober-Steuer- 
Jnspektor nach Konitz, der Steuer-Aufseher fü r die Zuckersteuer Krajewski 
von Nichtsfelde in  gleicher Eigenschaft nach Marienwerder, der Grenz- 
aufseher für den Zollabfertigungsdienst Zomm von Danzig als Steuer- 
Ausseher nach Neuenburg, der berittene Steuer-Aufseher Schwarz von 
Oslowo nach Neugolz, die Grenzaufseher Posse von Pieczenia als be­
rittener Steuer-Aufseher nach Oslowo, Hintzen von Weichselmünde als 
Steuer-Aufseher nach Altmark, Lauster von Ottlotschinnek als Grenz­
aufseher für dcn Zollabfertigungsdienst nach Thorn, Wiedenberg von 
Pusta-Dombrowken nach Mühle Gollub, B irth  von Mühle Gollub nach 
Cießyn, F reit von Pufta - Dombrowken gleichfalls nach Cießyn, 
Janisch von Schillno nach Ottlotschinnek und Pappelbaum von 
Zlotterie nach Schillno. Zur Probedienstleistung als Grenzaufseher sind 
berufen worden: Die Vizefeldwebel Hinz aus Danzig und Loerzer aus 
Marienwerder nach Zlotterie und Pieczenia, die Vizewachtmeifter Rose 
und Pahl aus Langfuhr nach Sobierczysno und Besnitza. Der 
Steuer-Aufseher für die Zuckersteuer Reimann in Marienwerder ist 
pensionirt.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  A u s s t e l l u n g . )  Die Deutsche 
Landwirthschafts-Gesellschaft hat beschlossen, im Jahre 190) die große 
landwirthschaftliche Ausstellung in Posen abzuhalten.

— ( D e r  V o r s c h u ß - V e r e i n )  hält am Montag Abend 8 Uhr 
bei Nicolai die Generalversammlung deS vierten Quartals ab.

— (T u rn v e re in . )  I n  der gestrigen Vorftandssitzung wurde der 
turnerische Theil des M itte  November stattfindenden Festes des Vereins 
besprochen und festgesetzt. Demnach soll bei dem Schauturnen auch die 
Jugendabtheilung als selbstständiges Ganzes in Thätigkeit treten und zu 
Anfang turnen. Stabübungen und Riegenturnen ohne Wechsel der 
Geräthe sind ihre Aufgabe. Die Hauptabtheilung w ird Keulenübungen, 
Musterringen und Pyramidengruppen vorführen, dem sich ein Kürturnen 
anschließen wird. Den Beschluß bildet ein Tanzkränzchen; die Vorbe­
reitungen hierzu liegen in den Händen einer besonderen Kommission. 
Eine rege Theihnahme der aktiven Turner an den Uebungen wird er­
wünscht und nunmehr auch erwartet.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e )  
hielt gestern im Uebungslokale eine Generalversammlung ab. Es soll am 
28. d. M ts . wiederum ein Unterrichtskursus für Anfänger eröffnet 
werden. Ferner wurde beschlossen, Ende November ein Wmtervergnügen 
zu veranstalten. Die regelmäßigen Uebungen im Verein beginnen für 
Gruppe I I  (Befestigung der Sckulschrift) am Donnerstag den 24. und 
für Gruppe I (Uebung der Debattenschrift) Freitag den 25. d. M ts.

— (F l e i s ch e r g e s e l l e n - B  r ü d e r s ch a s t.) Auf dem am 
Mittwoch abgehaltenen Q uartal wurde der bsim Fleischermeister Tews 
in Arbeit stehende Geselle Lubinski zum Altgesellen gewählt. V ier 
Junggesellen wurden in das Geseüenbuch der Brüderschaft eingetragen.

— ( L i e d e r s r e u n d e . )  Morgen, Sonntag findet im kleinen 
Saale des Schützenhauses der zweite Familienabend statt.

— (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  konzertirt die Kapelle des 
Infanterieregiments von Borcke abends im Schützenhause.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t e )  veranstaltet in diesem W inter 
auch die Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz wieder 
im Artushofe. Die Liste zum Abonnement auf drei Konzerte zirkulirt 
schon seit einer Woche.

— (G a l l '  sche S t i f t u n g . )  I n  nächster Zeit soll die Vergebung 
der Stipendien aus der Margarethe Gall'scken S tiftung erfolgen. Be­
werbungen sind bis zum 15. November an den Magistrat einzureichen.

— ( Na c h t f r ö s t e . )  I n  der vergangenen Nacht fiel wieder starker 
Reif, der alle Dächer weiß überzog. Die Nachtfröste sind die Vorboten 
des Winters, doch schenkt uns der Spätherbst hoffentlich noch mehr schöne 
sonnige Tage.

— (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Paar Gamaschen in braunem Papier im 
Rathhausflur. Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein Schirm 
im Viktoriagarten.

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Wasserstand heute mittags 0,03 M tr.
unter Null. Von Z a w i c h o s t  melden Privatnachrichten ca. 1,00 M tr. 
Wackswasser .  Eingetroffen ist der Dampfer „Gras Moltke" mit zwei 
Kähnen im Schlepptau und der Dampfer „A lice" mit Heringen, Petro­
leum, Soda und Stückgütern und m it vier fü r Polen beladenen Kähnen 
im Schlepptau, beide aus Danzig. Abgefahren »st der Dampfer „F o r­
tuna" mit Weizen, Roggen, Mehl, S p iritus, Honigkuchen und eisernen 
Brunnenröhren nach Danzig. _______

Podgorz, 18. Oktober. (Die Diebe), welche in dieser Woche in 
das Ferrarr'scbe Gasthaus einbrachen, wurden am Mittwoch Nachm. durch 
den Gendarm Herrn Pagalies in der B.'schen Gastwirthschaft in Stew- 
ken abgefaßt. Es sind drei Männer, zwei wurden vom Herrn Pagalies 
gefesselt und in das hiesige Amtsgefängniß transportirt. Dem dritten 
Komplicen gelang es leider zu entkommen.

Von der russischen Grenze, 17. Oktober. (Feuersbrunst. Pocken.) 
In fo lge von Brandstiftung ist der Flecken Wyszkow abgebrannt. Es 
konnte nichts gerettet werden. Mehrere Personen sind verbrannt. — 
I n  dem Dorfe Wlozew sind zahlreiche Personen an den Pocken erkrankt. 
Auch Todesfälle waren bereits zu verzeichnen. Die Epidemie ist aus 
der Nackbarftadt eingeschleppt worden, weshalb man die infizirten Dörfer 
polizeilich abgesperrt hat.

Mannigfaltiges.
(St eckbr i ef . )  Gegen den Bauinspektor Sckran von der Kolonial 

abtheilung des Auswärtigen Amts hat das Berliner Landgericht ^ 
wegen Unterschlagung einen Steckbrief erlassen. Sckran ist seit wehrerA 
Wochen verschwunden. Bon den ihm anvertrauten Geldern sollen IlOvv 
Mark fehlen.

( H in r ic h tu n g .)  Aus Beuchen w ird vom 16. gemeldet: Der 
Mörder A rlt, der am 10. J u li d. I .  vom hiesigen Schwurgericht ZUM 
Tode verurrheilt worden war, weil er am 2. J u l i  die unverehelichte 
Marianne Bialetzka, m it der er ein Liebesverhältniß unterhielt, erstochen 
hatte, und der dieser Tage im Verein m it dem Mörder Sobczyk a u M  
brechen versuchte, wurde heute früh durch den Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg hingerichtet.

(S te rn .)  Der aus der Kissinger Affaire bekannte Deutsch­
amerikaner Stern soll angeblich aus Amerika mitgetheilt haben, daß er 
demnächst nach Bayern kommen werde, um die ihm auferlege Hast* 
strafe von vierzehn Tagen zu verbüßen. Dahingegen beabsichtigte Stern, 
die 80000 Mk., welche er als Kaution hinterlegt habe, einem Wohlthä' 
tigkeitsverein zu überweisen. (?)

( M ü l h e i m e r  K r a w a l l p r o z e ß . )  I n  der gestrigen Sitzung 
beantragte nach dreistündigem Plaidoyer der Staatsanwslt bei vier An* 
geklagten des Mülheimer Prozesses Bejahung der Hauptfrage (Landes­
friedensbruch und Aufruhr) bei Verneinung der Milderungsgründe. Bei 
drei Angeklagten, wie oben ohne Milderungsgründe, bei drei weiteren 
Bejahung der Nebenfragen (Körperverletzung oder Sachbeschädigung) 
m it MilderungSgründen, fü r einen Angeklagten Freisprechung. Der 
Staatsanwalt rechtfertigte das stellenweise schroffe Auftreten der Polizei 
als durch die Macht der Verhältnisse geboten.

( A u s  de r  Kaser ne . )  Unteroffizier (der bei einem Einjährigen 
bemerkt, daß dieser seinen Rock nickt vollständig zugeknöpft hat): „Ihnen  
scheint es wegen dem einen Jahr garnicht der Mühe werth zu sein, sich 
den Rock zuzuknöpfen!?"

( B e i m  S p a z i e r r i t t . )  „Welche Pferde lieben Sie mehr, mein 
gnädiges Fräulein — die Rappen oder die Schimmel?" — „Das kommt 
ganz auf den Reiter an, der darauf sitzt."

Keueke Nachrichten.
Dresden, 19. Oktober. Der (sozialist.) Reichstagsabgeord- 

nete Horn wurde wegen Majestäwbeleidigung zu 10 Monate« 
Gefängniß verurtheilt und sofort verhaftet. F ü r die Wiederfrei- 
lassung werden 10 000 Mark Kaution verlangt.

Kiel, 18. Oktober. Gestern Abend kenterte im  hiesigen Hafen 
ein Boot des Panzerschiffes „Hagen" m it vier Insassen. D rei 
Matrosen wurden gerettet. Der Obermaat Richter ertrank.

Wien, 18. Oktober. G ra f Taaffe liegt Stunden lang
regungslos und verfällt zuweilen in Bewußtlosigkeit. D ie 
Nahrung mußte ihm in den letzten Tagen künstlich zugeführt 
werden.

Rom, 16. Oktober. Gestern Abend sind die lieferen Theile 
der S tad t infolge eines Cyklons überschwemmt worden, mehrere 
Häuser find zerstört und die Felder schwer betroffen worden. 
Auch ist viel Vieh umgekommen. Menschen find nicht verun­
glückt. Bei Ancona gingen in  der letzten Nacht etwa zwölf 
Fischerboote im  Sturm e unter, die Mehrzahl der Fischer ist ge­
rettet; man befürchtet, daß etwa zehn Personen ertrunken find. 
Der S tu rm  dauert fo rl, eine Anzahl von Fischerbooten ist in  
großer Gefahr.

Kairo, 18. Oktober. E in Fährboot m it 60 Personen kolli- 
dirte m it einem in der Nähe ankernden Dampfer. Das Fährboot 
kenterte. Fünfzig Personen ertranken.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________________ >19. Oktbr.I18.Oktbr

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 ^  Konsols . .
Preußische 3 V« Vy Konsols .
Preußische 4 Vo Konsols .
Deutsche Reichsanleihe 3"/o .
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<i 
Polnische Pfandbriefs 4V, Vo 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/,
Diskorrto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  ge l be r :  Oktober
M a i .....................
loko in  Ner^ork .

R o g g e n :  loko . .
Oktober . . . .
Dezember . . .
M a i . . . . .

R ü b ö l :  November .
Dezember . . .

H a f e r :  Oktober . .
M a i .....................

S p i r i t u s :  . . . .
50er loko . .
70er loko . .

70er Oktober . .
70er Dezember. .

Diskont 3 yGt., LorndardzinSfuß 3V, pCr.

2 2 2 -2 0
2 1 9 -9 5

9 8 -9 0
1 0 4 -
1 0 5 -  20 
9 8 -7 0

1 0 3 -9 0
6 8 -7 0
6 7 -5 0

10 0 -7 0
2 2 9 -2 5
1 6 9 -9 0
14 0 -5 0
148-25
68V.

1 1 8 -
11 6 -2 0
11 7 -5 0
l2 2 -5 0
115—
1 1 9 -
45—20
4 4 -9 0

5 3 -3 0  
3 3 -6 0  
3 7 -2 0  
37—20, 

resp. 4 pCt.

2 2 1 -5 0
2 1 9 -8 0

9 8 -4 0
10 3 -9 0
105—
98—50

1 0 3 -8 0
68—50
67—40

100—60
2 2 8 -2 0
169-75
13 9 -5 0
1 4 8 -
66V.

1 1 8 -
115-50
117-25
122-20
1 1 5 -

4 4 -6 0

3 3 -7 0
3 7 -^ 0
37-30

K L n i g Z b e r g ,  18. Oktober. K v i r t t u L b e r i c h t .  Pro 10000 
pCt. matter. Zufuhr 1S000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. L -r° 
kominqennri 55.00 Mk. B r., 54,00 Mk. Gd.. Mk. de,.. 1 "°
nicht kontingent-n 35,00 Mk. B r.. 34,25 Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Oktober 1895.

W e r t e r :  schön, kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) .gg

W e i z e n  unverändert, 125/8 Pfund 126/7 Mk., 129/30 Pfun 
Mk., 130/2 Pfd. 130 Mk., 135/6 Pfd. 132 Mk 

R o g g e n  unverändert, 122/4 Pfd. 107 Mk., 126/9 M .  10» jel-
Ger f t e  feine helle Brauwaare 120/5 Mk., feinste über Notiz, 

waare 116/5 Mk., Futterwaars 100/3 Mk.
E r b s e n  ohne Zufuhr.
H a f e r  weiß 112/4 Mk., gering besetzt 105/6 Mk. ^

Kirchliche Nachrichten.
Montag. 21. Oktober 1895. Mo.tesdienft

Baptisten-Gemeinde. Betsaal Hofstraße 16: abends 8 Uhr 2>° .
durch Prediger Meyer-Pofsn. _____  __ ! ^

20. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.36 Uhr. Mond-Auig. 9.57 Uhr M .
Sonnen-Umg. 4.53 Uhr. Mond-Untg. 5.1. Uhr. 1

21. Oktober: Sonnen-Aufg. 6.36 Uhr. Mond-Auf«. r l
Sonnen-Untg. 4.51 Uhr. Mond-Untg. 5 52 uyr. ,

j henkelten 1a SeiäeusloLkeu

Ikäolf Ki-ikller L 0'« ' L1LL. 2ui-,
Lünlxl. 8PLNI86Ü6 LokllekeranloiL,



?keu88i8elie kaugeveerkenscliule staumburg a. 8 . Wintersemester I. November, Sommersemester 1. Nai. Prosiramme durch die Direktion Architekt l>. Hörig.
 ̂ Bekanntmachung.

Am Donnerstag den 24. d. M ts .  nach- 
?Utags 3 Uhr sollen auf der Jakobs-Vor- 

 ̂ M t  vor den B  ahr'schen Häusern 11 Stück 
Zappeln öffentlich verkauft werden.

/ ^.Die näheren Bedingungen werden den 
K ü fe rn  vor dem Term 'n  an O rt und 
stelle bekannt gemacht werden.

Thorn den 18. Oktober 1895.
______Der Magistrat.______

Koks
Erkauft unsere Gasanstalt m it

I Mark den Ctr.
A u f Wunsch w ird  derselbe ins Haus ge­

bracht und dafür innerhalb der R ingm auern 
^0 P f., nach den Borstädten 15 P f. fü r den 
Etr. berechnet.

Thorn den 18. Oktober 1895.
^  Der Magistrat.______

Oeffeutliche Zmangsversteigernng.
Dienstag den 22. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Töpfermeister O a rlL n a a e k , Strobandstraße 
hierselbst

Verschiedene Kacheln zu alt­
deutschen und anderen Oefen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigert werden.

Thorn den 19. Oktober 1895.
_____ ÜLvrtllor, Gerichtsvollzieher.

8 e I r i n 1 v Ä v v r 8 « r i r «

liefert b i l l ig t  die Schlosserei von
Mrr.t.znrr»», Mauerstr. 70.

Oessentliche Versteigerung.
Dienstag den 22. Oktober cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des könig­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst folgende 
zu einer Nachlaßsache gehörigen Gold- und 
Sildersachen a ls :

I goldenes Petschaft. 3 gol­
dene Ringe mit Brillanten» 
l goldene «nd l silberne 
Brosche, l Paar goldene 
Ohrringe, l Dutzend silberne 
Dessertmesser. 3 Paar filb. 
Gabeln und Messer, 22 Stück 
silberne Tbeelöffel» l silber­
nes Eßbesteck, 2 silberne 
Serviettenringe, 1 goldene 
Damenuhr nebst Kette und 
Schlüssel, l Mb. Medaille. 
I silberne Taschenuhr, l gol­
dene n eine silberne Brille, 
l silbernen Aufschöpflöffel 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 19. Oktober 1895.
SLrtvlL, Gerichtsvollzieher.

E in  zu Schulzwecken geeigneter, größerer

lielrdmk kslim.
in  der inneren S tad t gelegen, w ird  fü r die 
Zeit bis zum 1. A p r il 1895 zu ermiethen 
gesucht.

Angebote nebst Preisangabe sind zu 
richten an das
Kommando des Fuß-Artillerie-Regts. 

Nr. 11.

r-
«rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsrrttrrttrrrrri

Mache dem hochgeehrten Publikum  hierdurch die ganz ergebene M i t ­
the ilung, daß ich das von meinem Vater begründete

>i.
nach dessen Tode fü r  Rechnung der Erben fortgeführt und seit dem 1. Oktober 
fü r  eigene Rechnung übernommen habe.

Ich  bitte ganz ergebenst, auch m ir das W ohlwollen erhalten zu wollen, 
welches bisher dem Geschäft zu theil geworden ist.

K K v L t  I ' r o s i v s r s i ,
L I i 8 » b v t I » 8 t r » 8 8 s  6 .

ffolliitz M t  1»eod8-Vük8tM Air. 31.
I L V p p v iN ,  M u s ik e r.

K kso b ä fls -V erikg u n g .
Einem hochgeehrten Publikum  die 

ergebene Anzeige, daß ich mein
ULr«» , Aolck-, 8ilkvr- 

^  ^ v a a r  v i » > o p t L 8 e I r v 8  I  » x o r  lis
und R eparatur - Werkstätte von der 
Heiligegeiststr. nach M e llie n s tr .  93 
v is-a-v is  de r A po theke  verlegt habe.

In d em  ich um freundlichen Zuspruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll

Uhrmacher.

V k k ö s t ig n n g  üsch""o w  außerdem 
Hause ______ G ttsabe thstva tze  1 2 , I!

Billigste, beste und reellste

Kmgsgnrlle für Uhren,
6oI«l-, 8ilb«r- u. oMcke

extra m it wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 

aller A r t, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie.

11. I-. Kunr, Uhrmacher
in  T h o r n  Brückenstraße und im  Zweig- 

geschäft Sc h ö n s e e  Thornerstrnße.

l ia m b u rg e r  K a ifee
fa b r ik a l,  kräftig  und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 P f. und 80 P f. das P fund  in  
Postkollis von 9 P fund  an zollfrei.

k 'v r c k .  L a I » > i , 8 t o r K ,
__________ O lte n s e n  b . H a m b u rg .

Z litl îrin-Ioka êi'!
kon lr-o lir t unö anaiysint,

^ gavantivt
k AM" reiner Uaturmein.
8 V yn  allen Aerzten seines hohen, 
8 natürlichen Nährwerthes als vorzüg- 
8 lichttes S tärkungsm itte l fü r Kranke, 
K  Rekonvaleszenren und Kinder warm  
^  empfohlen, liefere, infolge meines 

direkten Bezuges, die Flasche m it IUK. 
l.OO, 2.00, K1K. 2.50 uncl iVlk. 
3.00 im  Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

K F ü r  leere Flaschen vergüte 10 Ps. 
R pro Stück.
A  k ll. stasobkowski, Neust. M a rk t 11.

Phitagraghisches Atelier
kruse L  vars lensen ,

WWf' Schloßstraße 14 "M W
vLs-ä-vis dem Schützengarten.______

P r im a

Torfftreu a. Torfmull
von unseren Fabriken

kulläa, 8t»tion kr. 8tLkZLrll, 
Ueutzof, 8tati«il VLN<l8d«rZ

o fftriren  billigst

1 r e i i 8  L  k o . ,  P r .  S t a r g a r d .

g^alharinenstr. 7, in  1. Etage: 3 Z im m er. 
Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z venn.

_____________ I L I u x «

ch j ^ j L  ^  L

- E

- E

Wegen Abbruch
meines Hauses eröffne ich mit dem heutigen Tage einen wirklich

reellen Ausverkauf
in sämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet sich eine nie wiederkehrende Ge­
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen.

Ich empfehle in kolossaler Auswahl.
wie im nachstehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preisen.

Kleiderstoffe.
6siev!ot8, alle Farben, reine Wolle, 

Meter 75 Pf.
Eine große Partie hellfarbiger und auch 

gedeckter L lv tä e rs to lle , großer Ge­
legenheitskauf, Meter 75 Pf. -

Schwarze tlrvpvs und v i» K 0 ua t8 , hervor­
ragend schöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter 1,00 Mk.

Schwarze K^o1l8t«lle in den entzückensten 
Dispositionen, Meter 1,20 Mk.

L e in v o lle iie  6rSp«8 zu Ba llk le idern , 
in allen Farben, Meter 80 Pf.

Ein großer Posten Vainentuelle zu H aus­
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 P

Elegante IIe iI>8l- und K in lv r - ^ e u  sielten 
in reinwollenen K le ide rs to ffen  zu 
jedem Preise.

Leimn-«. 7
(!ren8-sieinen, Meter 30 Pf. 
lla n in n  e llene Lettsie/ÜK«, Meter 30 P 
sieinen-LettsienüFe, Meter 37 Pf. 
K o8n-In le tt, glatt und gestreift, federdicht, 

Meter 50 Pf.
lins ien le lnen, in einer Breite, Meter 60 Pf- 
llennkentnesi, breit, Meter 28 Pf. 
vonsts.8, breit, vorzügliche Qualität, 

Meter 30 Pf.
Xe8liA6e8t«lle in Satin, D im iti und 

gerauhtem Pique's, Meter 35 Pf. 
ÜNAl. ^ü llK nrtk inen , 2 Mal mit Band 

gefaßt, Meter 35 Pf.
L'epplesi«, ^xmünstsr, 7,50 Mk. 
Iüinker8tokke in großer Auswahl.

Damen- ».Mädchminftttiin
3nM e tt8 , aus guten, dauerhaften Stoffen 

gearbeitet, 5,00 Mk.
llayn«tt8 , hochfeine Neuheiten, modern 

und chic, 7,50 Mk.
3sHnett8 in geschmackvollster Ausstattung, 

aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.
M n le l  für Frauen und Mädchen von 

10,50 Mk. beginnend.
6»i>v8 in reizenden Neuheiten, in großer 

Auswahl.
L ra xe n , hochmoderne Fa^ons, von 

6,00 Mk. an.
8 t«ü- und v a t t ir t«  l l l lä e r  in jeder 

Preislage.
ll in ä e rm ll i i te l und .Ii»^uvtt8, nur dies­

jährige Modelle, enorm billig.

Herren- n. Knabenennfkltm.
lle ri-en  - ^nrinK«, Jaquettform, elegant 

gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk.
lle rren -^nnnK e, Jaquett- und Rockform, 

in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, 
das Beste, 21,00 Mk.

H erren  - ?Äke1(»t8 in elegantester Aus­
führung, mit reinwollenem Plaid­
futter, 15,00 Mk.

IIe rre u -k» Iv to t8  in hochfeinem Eskimo 
und Floconne, 22,50 Mk.

keinsileicker in großer Auswahl, rein­
wollenen Stoffen und bestens gearbeitet, 
in jeder Preislage.

sinasien-^n2ÜKe, für jedes Alter passend, 
in reizenden Fasans und schöner Aus­
führung, von 3,50 Mk. an.

stofm allikm äen um! Hosen, System Professor D r  Zager, von ! Mk. 30 Ps. an.

Sestellmigeii in Herren-Gnr-ernbc nach Maaß werben nach wie aor billigst «nb gut angefertigt.

IVI. 8. 1.eisor
Altstädtischer Markt Nr. 34.
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D  lle. Speangoes Nkilsalbe M

benimmt 
Hitze und 
Schmers 

zen allen 
Wunden 

und 
Beulen,

k>k-6I8 50 stf.
verhütet 
wildes <!> 
Fleisch, ?.x 

z-eht jedes 
Geschwür ^  
auf ohne v .x  
zu schneid. x»v

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Tag- ^  
lich 2 Pflaster. « S « 1»»NcktI,^NSr 
Ol. Oliv. 01. teoon. asell. Minium.
Oampbor rast. Oolopbon. Oöra llav. ^

K lo b u s - I 'u l r - L x l r s l t t
von 8eI,UiI« Hun. in Leipzig
ist das beste Putzmtttel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nickt und d< r 
erzielte Glanz

I 8 l
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch mit Globus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

v ie l b esser
finden. Globus-Putz-Extrakt ist vor 
räthig in Dosen ä 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge« 
schatten. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

a ls  ^ u lrp o m a c lo !
0 . K ling, Breitejtraße. 7.

M ilitär-
und

Kearnterr- 
Miitzenfabrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise."' " - - - - -  . -preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

E in e  fast neue

Dampframme
verkau ft oder v e r le ih t

6. Soppart, Thorn.

L iizesM itt
offeriren billigst

U lm e r L  K aun .
I W -  A lte  t tö d e l " W U
kauft u. verk. 1. Zkowronskl, Brückenstr. 16.

N ä h m a s c h i n e n !
E in ige  Thorner Reparatur-Werkftätte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
Zeefeläl, Brückenstraße 16.

Hunderttausende tüchtiger 
Hausfrauen

verwenden nur noch den
ächten

B r a n d t - K a f f e e
von Robert Brandt» Magdeburg 
als besten und billigsten Kaffee- 
Zusatz und Kaffee-Ersatz. Derselbe 
ist zu haben in der Niederlage bei

luliu8 kilsnliel.

Frischen S a u e rk o h l, ' Eeingemacht,
L .  H o e I r « r k 8 v i L

offerirt Hii L lp p « ,» ,  Heiligegeiststraße 19

Bestes amerikanisches Petroleum
per Liter 17 Pf. liefert 

LlluarU Koknert, Wind- u. Bäckerstr. - Ecke.

Z u r  E r le r n u n g  d er

üllllMelmMmi
wird zum November für ein bescheide­
nes Mädchen von ca. 16 Jahren gegen 
Zahlung S te llu n g  gesucht. Mel­
dungen mit näheren Bedingungen 8ub 
X . X . an die Exped. dieser Zeitung.

in junges, gebildetes Mädchen,
, Buchhalterin, sucbt sofort oder später 

auch als Kassirerin Stellung. Offerten 
' unter li. 30. in der Expedition dieser 

Zeitung.
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
^  sofort zu vermiethen Kachrstr. 13 , I.

Geschästs-Eröffnung.
Hierdurch erlaube ick m ir die ganz ergebene M ittheilung zu machen, 

daß ich vom heutigen Tage ab in meinem Hause,

S c h i l l e r s t r n t z e  4»
eine

r r u l l  I ' s i n d ä . o l l e r e i «
eröffnet habe.

Aus Wunsch liesere ich sämmtliche Backwaaren s r e i  ius Haus.

Ferner zur gefälligen Nachricht, daß m ir von der Honigkuchenfabrik V  
von hierselbst eine

s t i e ü e i ' I a g e
ihrer sämmtlichen Fabrikate übergeben worden ist und ich gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten C a kes  aus der Fabrik von H » iV l« - B e r l in
übernommen habe.

F ü r die pünktlichste Ausführung eingehender Bestellungen werde bei 
streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen. «

Hochachtungsvoll

s to rrm an n  Ik o m a s  ju n .

le o lm is e l ie s  k u ro a u

Wgjsttlkitiiilgs- N il Kanalisiitjliiis-AnlWkil,
ln g k n ie u r to b . von  lo u n o r ,

0vxxern1ku88tr»88v 9,
M rt HM8ivL88tzrI«itll!i8tzil u. Klil-Mtie ill 8»eliZewL88er tVtzi8tz Lll8.

Ksäseinniehiungkn, Wasetiioileiten, Olosetanlagen
jecler ^ r t  unä Ausstattung.

Ourteii-SpreuKliüIiiitz, ll^tlraulsu, vruokstänäer.

W W ^ -  2 r R > i » i » v i » k s , u ,
übernimmt

e rn s t fjlkenllt, B ru n n e n b a u m e is te r , Dt.
L « 8tv L«t«rei»Lv>».

Ailberftahl-Uafirmesser Nr. 53, Kn»g- 18
k g p g n s is

fein hohl geschliffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre Ga- 
8k6MP6>» rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Fernste Etuis mit 

Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemafse dazu per Dose 40 Pfa. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 ,  1.80 u. 5 . - .  Rastrnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 

^ Seifenpulver für 100maliges Rasiren 25 Pfg. Nach­
schleifen und Abziehen alter Rasirmesser 40 Pfg. bis Mk. 1 .— . Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmesser Ä) Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und Portofrei.

(!. IV. iHllKtzlk, 8t»!ilMürtziil!ldriIi in iilMÜ'lÜli im 8»IinZ«n.
2 0 0  A vb e ite v . — Filiale in G g e r in Böhmen. — G e g rü n d e t 1 8 8 4 . 

Rasirmesser Hohlschleiferei in eigener Fabrik.
l5500 mit 90 strorenl garantirle Lewinne. j

S v r l i i r v r ' Oo^vinnno im WkrUie

kförstü-hylleri«. 1 L 30 000
1 ü. 25000
1 ä 15 000

Iln^läerruklied 1 ä 12000

/iLliliUA llill 8. ii.9.VüVMl)i!rM
a 10 000 ^

in  » « r l i i » .

0dllv VorlsßHillß Ssr Livdvvß. 
vdoo kocklivirllllß ckss I-ottsrivplLllss.

LestsUunxso auk I.ose »  1 A l l i . ,  11 l.oss
—  10 Nlr., korlo  unä I.i8t6 20 ?k., sind auk
kostan^veisunAbn an äa8 LanlrAeseliäkl

O a rl s to in lro ,
Nvrlii» VV , llen I.iiitlvn  L
2U riebten.

Das Oomils. I.
6naf k. von kismarok. kebr. von kuäklendrooK.

8 000 
7 000 — 
5 500 
5 000 ^  
4 500 ^  
4000 ^  
3 500 
3 000 ^  
2 500 ^  
2 000 - -  
1800 ^  
1200

500 LIÜN26N ä 100 
1000 „  ä 20
4000 „  a 5

30 000 
25 000 
15 000 
12 000 
10000 
8000 
7 000 
5 500 
5 000
4 500 
4000
7 000 

15 000
5 000
8 000 
5 400 
3 600

50000
2000020000

Nk.

5500 mit 90 k>k-or6nt garantirte Oevvinno.

Klavierspieler! bei Festlichkeiten,
auck guter

N E "  ̂  I  ES v i  v r u n  t v r r i e l r t
w ird billig ertheilt Schillerstr. 5, 2 Tr.

E i n  R e s t a u r a n t
m it B illard, 6 Fremdenzimmern, Hof und 
Stallungen vom A p ril Familienverhältnifse 
halber zu vergeben. Fremdenzim. bringen 
nachweislick bedeutend über die Miethe ein. 
Off. unter IN. S 0 0  a. d. Exp. d. „Thorner 
Presse" Thorn._________________

Auswartesra«,
ganzen Tag, kann stck melden im 
Garnisonverwaltungsgebäude unten rechts.

Echten jungen W M M  L ^ n .

M i e t t z s k o n t r a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

Mchs-Ouittiliigsbüchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vombrô skl, Kuchdruckerei.

Tüchtige Steingriiber
im Akkord suckt

Dom. «LrlL«n»u2b. Tauer.

P - L ' Ä L r ^
_________ Schiller- u. Breitestr -Ecke.

Ein

mchMerKund
zu kaufen gesucht. Offerten 
unter l.. 49. an die Exped. ^ ' 
dieser Zeitung.
Möbl. Zim. zu verm. Seglerstrahe 1Z» I .

sep. gelegenes m ü b l. Z im m er»
1 Tr., b illig ;, vermiethen. Zu erfragen

Stz, r i .
Pferdestall v. 1. Nov. z. verm. Gerstenstr. l3 .
H LR ob l. Z im m e r fo g l. zu V e rm ie then

8e lR «LlU i»»»«lLvr8 lr S .
Möbl. Z. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4, pt

K r ü c k e n s t r a t z e  1 2 .
1. Etage ist w egzugshalber von sofort zu
_____ WM" Vermiethen. "MG

W o h n u n g e n
für 300 Mk., 160 Mk. und 90 Mk. sofort 
zu vermiethen.

R obe rt L la jen 'sk j, Brombergerstraße

IVüNviock üen 23 . O ktober im /ir tu s k o is s ^ b

KiiiMr-chiiM siWM. M
bereit8 wiederliolt deksmit ZeZedeil.

K i l i a - k v  u liww erirts 8 itrs  L 2 N k ., 8 ts b p l^ e  L 1,5« A k .  uvä 8edÄerd> e- 
V N I V S O  M r nummerirte 81126 ä 1 Z1L. 2U üad6n d6i

U« KevveZnnKtz» im Wlitzdebeii M di«8er Leit. D rin 
Imtektzii «Iitz8tzII)en, ivü8 reiKen 8ie an nüd M8 i8t 
nun ru tlmn? 6«tt«8 IVort giebt tickt Iiiervber.

Z Oeffentlicher Vortrag
S o n n t a g  den 2V. O ktober I8 9 s  nachm ittags 4 Uhr

im Kirchsaale Coppernikusstraße 13, 1 Tr.
Eintritt frei für jedermann. Evangelist.

llanüviei'iLer'-Vekein.
D onnerstag, 24. O ktober cr.

abends 8'/ä Uhr:

1. Winter Versammlung
im  Schützenhause.

I M -  V o r t r a g  " M G
des Herrn Ingenieur L n e l k l r » »  über:

„Nrkuiigeil moderner 6e8eliütre".
Der Vorstand.

v  r .  «  «

M ° » ia g  d°»  Hailpt-Bersaiumlullg.21. Oktober
V o r s t a n d s w a h l .

Der Unterrichtskursus
fü r

„MtzjllkLckttz 8ttz»yArnpkitz"
beginnt

Montag den 28. d. Mts.» abends.
Nähere Auskunft ertheilen: Fräulein 

8tacitbaus (Expeditron der Ostd. Ztg.) und 
Herr Isakov/ski (Junkerstraße 3, 2 Treppen).

Gasthaus Uudak.
M o rg e n  S o n n ta g :

^7 m M S iire Ile n .4 r
r ' .  r « « 8 .

W egen Uebernahme eines 
anderen Geschäfts w i l l  ich 
meine

B e s i t z u n g
in  T h . P ap a u  b il l ig  verkaufen.

L .  O i s s I L o w s k i .
V I X V ' X

^  ^  "  ---- ------------- ---- X'X
in und außer dem Hause.

(!) Frau Lmilie Setznoegass, (!)
Kr i f -use ,

^  kreitest»'. 27 (kLtdsspotkeke). ^

U Z !6 !O !S !< W !S !S !0 !r)!6 !<
Miektig

ttii-
t.snd-

wirth«

^ ! ! v 8 l i - D 3 8 i l N i ! V 8 i '
«XXVXXXXV .v  ̂

voll Ipirreiier ^1'UN2 l^ lo e b . °
O'ui I^ terc ie , e in«. L in c i v i'ö li i

tnul 8odrrk6 in c1i:r U r r lf ts  2eil ivie 
sonst 7.,i mästen, ^enü^t 1 Lsslöüel voll j 

eine un6 Setlrite,tür üeiivveine unck Sellrile, 2—3 L^slötsel 
voll tür pferlie uncl Uinrivieli von (lein 
Pulver unter cln.« zrewölinlielie
Cutter ^elnise'nt. kü r ctie ^in^e ^last 
»inä 10 K tür 1 ULnü oci. PLercl. 5 K kür 
1 ^eliat' ocl. Seüvvein notliivenni^ Die 
1'viere werden tres^Iu^Lix, r n ii ix ,  
ieieN« k r» n k , f« ttun  l-8 d » ^ « r. Absolut 
nn8eliac11jeli, der Lrfo l^  i3t wunderbar, 
wie dureli viele Anerkermungssetireiben 
erwiesen.
' ^r's rs  L Ä la r'L  /ir'O L K. .

Allein eetit, wenn m it ^.potü. 
L lo e k 'iz O a r a n tL e -U a r k e  
und nevenZteüender Ilnter- 
seüritt verseilen.
2u daden in den ^.xotdelcen.

80ivi6 in  I b o r n :  Lck.
xriv . ILa1k8ap0l I i6̂ 6.

I L i n ü o r t r a u
zu sofort gesucht. Meldungen zwischen 12 
u. 2 Uhr mittags Breitestr. 37, 2 Tr. links.

2 möbl. Zimmer
m it Burschengelaß von sofort zu vermiethen

Strobandstratze 11. II.

Heirath.
Suche fü r einen Herrn von 56 Jahren, 

anaenehmem Aeußern, seit sechs Jahren 
W ittwer, früher größerer Handwerker, eine 
Lebensgefährtin. W ittwen bis 40 Jahren, 
ohne Anhang, belieben sich vertrauensvoll 
an mich zu wenden. Vermittler durchaus 
nickt ausgeschlossen. Vermögen weniger 
nöthig, da derselbe gesicherte Kapitalien be­
sitzt. Offerten unter stn. I0 I0 I st. 8. an 
die Expedition dieser Zeitung.

VillkoliW-KiMkenllB
reu V l l o r « .

K e im s I-V e iA iW »
der M itglieder der Korporalion

am Montag den 28. Oktober d»
nachmittags 5 Uhr

M x - im Hnstaltsgkbäuäo.'B
T a g e s o rd n u n g : ,

Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
Thorn den 17. Oktober 1895.

Der Vorstands

S o n n t a g  den 20. Oktober d.
C lr « 8 8 « 8

Mich-Lmell
von der Kapelle des

Änftr.-Legts. von Lorcke (4. Ponim.) Ür
unter persönlicher Leitung 

ihres Stabshoboisten Herrn
Z ur Aufführung kommen u. a- § 

Ouvertüren: Das Nachtlager von -
von Kreutzer, Zampa von Herold. 
Fantafie^Sang an Aegir von S r.
Kaiser Wilhelm II., 
von Fakrbach.

Ansang 8 Uhr.

Frauenliede,

___________Entree 50^ 1̂.

Tägliche frische

Pr. holländische Auster»,
-------- l«  Stück l.5«  M k.

V .

2 möbl. Zim. m it  Balkon
u. sep. Eingang zu verm. K ra b e n s tr^ ^
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i, 1. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Presse"
llets Sonntag den 20. Oktober 1895.

Das Kaiserin Angusta-Ienkmat in Merlin.
dem Platze zwischen dem Opernhause und der König- 

. chen Bibliothek in B erlin  w ird  am 21. Oktober das Denkmal 
ersten deutschen Kaiserin, der hohen F rau , die 59 Zahre 

dadurch die treue Gefährtin unseres unvergeßlichen Kaisers W il-  
-">ns des Großen gewesen war, feierlich enthüllt werden. Nicht 

in der Neichshauptstadt, sondern überall im ganzen Deutschen 
-">che w ird an diesem Tage die Erinnerung an die Fürstin wach­
ru fe n  werden, die, m it den schönsten Gaben des Geistes und 
Ätzens ausgestattet, die Verehrung der M it-  und Nachwelt ver- 
ünt M te , auch wenn es ih r nicht beschieden gewesen wäre, 
R Preußens Königsthrone ihre Tugenden zu üben.

, Schon als sie am Fürstenhofe von Weimar jugendfrisch er- 
> dte, hatte sie den Altmeister Goethe m it dem Zauber ihrer 

Il-1 v^wnlichkeit erfü llt. Zn  einem seiner Briefe spricht sich Goethe 
ührnend über die harmonische B ildung der geistvollen P r in - 

M n  aus, deren Anblick Hochachtung, Zuneigung und Bewun- 
Erung einflößte; er feiere sie als so schön, wie g u t; er beglück­

wünscht das B rautpaar, das am I I .  J u n i 1829 vor den Trau- 
A, "a r tra t, als das schönste, das seine Augen geschaut haben.

i g, W ir aber, die w ir an dem Denkmal stehen, das der Kaiserin 
^  A^gusta in der Neichshauptstadt errichtet worden ist, obwohl 

^enkniäler fü r die Fürstinnen eine Seltenheit sind, gedenken 
nnkbar ihrer Verdienste. W ir  zeichnen die G rund lin ie  ihres 

Lesens am treffendsten, wenn w ir  sagen, daß sie treulich stets 
Worte nachgelebt h a t: „daß Wunden heilen besser ist, als 

"" funden schlagen". Zahlreich sind die Werke christlicher Liebe, 
^  M it dem Namen unserer ersten Kaiserin verknüpft sind. S ie  

W»r die S tifte r in  des Centralkomitees der Vereine fü r Pflege 
krwundeter und kranker Krieger im Felde; sie hat das S a - 

?^riterwesen organisirt und vervollkommnet, sie hat in dem von 
gegründeten vaterländischen Frauenvereine bei allgemeinen't

e >
die

ad«
,do>
-stLt
lz-r

f-

.Mständen, die durch plötzliche große Unglückssälle herbeige­
e i l t  waren, viel Elend gelindert und vieler Noth abgeholfen; 
!° hat Hospitäler und Erziehungshäuser gegründet und allezeit 
Z " Dienst der Barmherzigkeit als ein hohes V o rb ild  des ganzen 
Volkes geübt.
- So hat die Kaiserin Augusta, von Kind auf m it der Pflege 

Schönen und Großen erfü llt, von der höchsten Auffassung 
^  Fürsten- und des Frauenberufs getragen und von wahrer 
Demuth und Gottesfurcht geleitet, einen unvergänglichen Schatz 

Herzen des deutschen Volkes sich erworben, der einen A us­
guck findet in den in Marmorstein gemeißelten W o rte n : 
'^ugusta. I n  Liebe und Ehrfurcht das deuttche Volk. 1895."

Mrovinzialnachrichten.
H  nn Culmsee, 18. Oktober. (Verschiedenes.) D er L a n d ra th  D r .  v. 
tb 4 ^ c k  aus T h o rn  nahm  an der gestrigen S tadtverordnetensitzung 

bei welcher Gelegenheit ihm  die M a g is tra ts - und  S tad tve ro rdne ten - 
^ 'tg lieder, die sämmtlich erschienen w aren , durch H e rrn  B ürgerm eister 
^ w i c h  vorgestellt w urd en . D ie  V ersam m lung bew illig te  nachträglich 
r H 200 M a rk  zur Deckung der durch die V e ra ns ta ltu ng  der Sedan- 
f O M a n d e n e n  Kosten; da m it hat die S ta d tv e rw a ltu n g  zu dieser J u b e l-  
k.?r im  ganzen 500 M k . verausgabt. Nach E rle d ig u n g  der Tagesordnung 
r gaben sich der H e rr La n d ra th  und  die M itg lie d e r des M a g is tra ts  und 
(j S tad tverordne tenve rsam m lung in  das H ote l „Deutscher H o f"  zu 
A n ?  Begrüßungsschoppen. —  A m  M o n ta g  den 28. d. M ts .  h ä lt der 
^  *'chußverein im  Lokale des H e rrn  F r itz  N erlich die Generalversam m - 
vp 6 des d r it te n  Q u a r ta ls  ab. —  D ie  Uebungen des M ännergesang- 

„L ie derk ran z" finden w ährend des W in te rh a lb ja h rs  im  N erlich- 
dj ^  Lokale statt. —  D e r Kciegervere in veransta ltet am 3. Novem ber 

Fam ilienabend . Nach A b h a ltu n g  des A ppe lls  find e t Tanz statt. 
In Argenau, 17. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der Genera lversam m - 
V  hiesigen Sterbekassenvereins w urde  der Jahresbericht erstattet, 
thi? ^afsenrendanten Decharge e rthe ilt und  50 M k . G ra tif ik a tio n  be- 
h e M  und sodann die R echnungsrevisoren fü r  das V e re in s ja h r 1895/96 
ötz? ^ c h  dem Jahresbericht hat der 1880 gegründete V e re in  b isher 
^  P ersonen ausgenommen un d  in  108 F ä lle n  6730 M k . ausgezahlt.

vergangene V e re in s ja h r t ra t  der V e re in  m it einem V erm ögen 
Sliet?b30,72 M k . und einer M itg lie d e rza h l von  376 e in. D a  12 M i t -  

gestorben und  19 neu eingetreten sind, so zäh lt der V e re in  jetzt

383 M itg lie d e r . D as  Verm ögen ist a u f 3660,50 M k . gestiegen. —  I n  
K le in - und  G ro ß -M o r in  und in  den um liegenden Ortschaften ist u n te r 
dem Federvieh die sogenannte Geflügelpeft ausgebrochen. Ganze Ge° 
flügelbeftände sind bereits vernichtet. D ie  angewendeten V o rb e u g u n g s - 
maßregeln w aren  e rfo lg los . —  I n  der neuen evangelischen Kircke ist 
nunm ehr auch die neue O rg e l zur A u fs te llung  ge langt und von  H e rrn  
Sckle ifiek-B rom berg abgenomme w orden. D as prächtige W erk zäh lt 10 
klingende Register und  kostet 3500 M k . D ie  K ircheneinw eihung finde t 
am 30. O ktober statt.

A u s  M a s u re n , 17. Oktober. (E ine  altpreußische H e ld in .) U nw ert 
der B ahnsta tion  G lom m en befindet sich die O rtschaft Be is le iden. H ie r 
stand ursprüng lich  eine H eidendurg Beseleda, welche nach E innahm e und  
theilweiser Zerstörung durch die R it te r  von diesen ausgebaut und be­
festigt, einem zum C hris tenthum  übergetretenen heidnisch-preußischen 
S ta m m e sh ä u p tlin g  N am ens S klom o m it großem Grundbesitz übergeben 
w urde. I n  der B u rg  hatte auch eine zum C hris tenthum  übergetretene 
V erw andte  Sklom os, eine W ittw e  Nommedo, deren M a n n  a ls  M i t ­
käm pfer des O rdens  gegen seine ehemaligen heidnischen S tam n.es- 
genofsen gefallen w a r, ih ren Wohnsitz. I m  Ja h re  1268 zogen n u n  die 
im  heutigen M a su re n  wohnenden S u d a u e r u n te r ihrem  F ü h re r Sko- 
mand gegen die R itte r . R aub , M o rd  und B ra n d  bezeichneten ihre 
S traß e  und  mehrere R itte rb u rg e n , u n te r anderen auch B a rtsn s te in , 
fie len in  ihre Hände. V o r  Besleda scheiterte jedoch der S u d a u e ra n g r iff, 
trotzdem an fangs die klerne Besatzung ängstlich w a r. I n  E rm a nge lu ng  
eines befähigten M a n n e s  übernahm  Nomm edo hier die F ü h ru n g  und 
r iß  die V erthe id ige r zu solcher Begeisterung h in , daß nrcht n u r mehrere 
A n g r if fe  der S u d a u e r zurückgeschlagen, sondern diese in  dem Treffen 
von  Besleda gänzlich geschlagen w u rd e n , so daß ih r  F ü h re r u n te r V e r­
lust von  über 1000 Todten m it  dem ü b rig  gebliebenen Heere in  seinen 
G a u  zurück floh.

LcckaLrmÄrLcht-M.
T h o rn , 19. O ktober 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  A ngenom m en a ls  Postan- 
w ä te r : der S e rg ean t B lie tz in  Culmsee. Versetzt: die Postassistenten N ied- 
zielski von  U n is la w  nach T h o rn , Q u ir in g  von Rheden nach P e lp lm .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königliche 
La n d ra th  hat den Besitzer Langsch zu A bbau Renczkau a ls  Schulvorsteher 
fü r  die Schulen in  Renczkau bestätigt.

—  ( I n  i h r e r  W o c h e n s c h a u )  schreiben die „W estp r. Landw . 
M i t t h e i l . " :  Im m e r  «och regnet es fast unau fhö rlich , und  die Zucker­
rübenbaues welche die Niederschlüge zur D urchfeuchtung ih re r R üben- 
äcker bei B e g in n  der E rn te  herbeiwünschten, können sich n u n  nicht mehr 
v o r ihnen re tten. D ie  Aecker sind sehr erweicht, wodurch E rn te n  und 
A b fu h r erschwert w ird . Auch der Zuckergehalt w ird  dadurch be in träck tig t, 
w e il die R üben noch wachsen, statt abzuwelken. D ie  K arso ffe lern te , m it 
deren E rgebn iß  m an im  A llgem einen zufrieden ist, dü rfte  nahezu üb e ra ll 
beendet sein. D e r P re is  von  etw a 70  P fg . fü r  den Z e n tne r w ird  viele 
L a n d w irth e  zum V e rfü tte rn  dieser Hackfrucht veranlassen, und das ist um  
so mehr zu b illigen , a ls  sie auch in  V e rb in d u n g  m it W rucken und 
Schnitzel gereicht, gute E rfo lg e  zeitigt. V ie lfach klagt m an im m er noch, 
daß auch a u f sonst gu ten Böden der Klee nicht wachsen w i l l ,  da 
sollte m an doch in  erster L in ie  jetzt bald an  das Kalken denken. Auch 
die W iesen, soweit sie nicht zu feucht liegen, können im  Herbste gekalkt 
und  m it  Kompost, K a in it  und  S upe rpho spha t oder Thom asm ehl gedüngt 
werden. E rfre u lich  ist die Thatsache, daß die B e r lin e r  H ä n d le r mehr 
un d  mehr unser Obst zu beachten beginnen. Besonders bevorzugen sie 
o ffenbar den sogenannten „w e iß en  S te t t in e r "  A p fe l, fü r  den sie höhere 
Preise w ie  fü r  alle andere S o rte n  anlegen. A m  schlechtesten kommen 
beim O bstverkauf diejenigen fo r t, welche statt e ine r großen A nzah l von 
F rüchten gleicher S o rte , ein buntes D urcheinander von  verschiedener 
G üte und M enge an den M a rk t  b ringen . D aher pflanze m an möglichst 
n u r  eine S o rte  un d  zw a r a u f besserem Boden weiße S te tt in e r  
Aepfe l.

—  ( S p e r r u n g  d e s  B r o m b e r g e r  K a n a l s . )  Z u r  A u s fü h ru n g  
der no thw end igen Ausbesserungen in  den K ana lh a ltu n g e n  und  an  den 
B auw erken des B rom berger K ana les, der un te ren  B rahe, der kana li- 
sirten oberen und un te ren  Netze werden diese Wasserstraßen m it E in t r i t t  
des F rostw ette rs  bezw. des E isstandes, spätestens jedoch am 1. Dezember 
d. J s .  b is  Ende M ä rz  1696 fü r  die S ch ifffa h rt und  F lößere i gesperrt 
werden.

—  ( K ü n s t l e r k o n z e r t  S t o l t z . )  D ie  drei V irtu o s in n e n , welche 
M ittw o ch  den 23. d. M .  im  A rtushofsaa le  a u ftre ten  werden, konzertirten 
im  Herbste v. I .  im  S aa le  des P a lm en ga rtens  zu F ra n k fu r t  a. M .  
Ueber dieses Konzert schreibt der dortige „G ene ra lanze ige r" fo lgendes: 
„D ie  Geschwister S to ltz , die gottbegnadeten drei K in d e r der M use, e rn ­
teten, w ie  vorauszusehen, vorgestern überaus großen B e ifa ll.  D a s  a u f­
merksam lauschende A u d ito r iu m , welches den großen S a a l fast v o ll­
ständig fü llte , w a r entzückt über die Leistungen der gefeierten K ünstle­
r in n e n , w a r da rum  auch nicht karg im  Beifa llsspenden und H e rv o r­
ru fe n . E s  gewährte einen lieblichen Anblick, a ls  die dre i holden
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Hv er Wort Hätt?
N ovelle von  M .  F r i e d r i c h s t e i n .

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

Fräulein B lum  schnellte empor.
«Da steh m ir einer den Unverstand a n !"  rief sie erschrocken 

»Heißt das nicht, Fräulein Adelheid m it Gewalt eine 
flnt-r . * iu r  Verleumdung zu geben? Nein, daraus w ird nichts!

* jeder Bedingung werde ich m itfah ren !" 
h j„^ "^antchen, du wolltest so früh in die feuchte M orgenluft

»Ach, w as ! Ich  thue diese Nacht doch kein Auge z u !"  
^ürd" e * ^  habe dich außerdem noch um so vieles zu bitten! 
jl, j, E.fl du es übernehmen, m ir meine Sachen zu ordnen und 
"bhine ^ch kann nur d"S Nothwendigste m it-

»Pecht Ich  w ill d ir alles besorgen." 
ihr ^  fe rn e r: würdest du m it Fräulein Adelheid sprechen und 
de sek» * Abreise begründen? Denn ich kann sie unmöglich wie- 

g,' "och jhr schreiben!"
^  das soll geschehen, und zwar nicht in der höflichsten

>»eiß"^a"", bitte, grüße und tröste meine kleine L illy . Ich  
b lich '.^" jiebt mich innig, mehr, als ihre Tante, und sie w ird 

* entbehren. Sage ih r gutes von m ir, damit die 
irr« füh^n  ^  gehässigen Bemerkungen über mich das Kind nicht

Und s t/^ .d ra c h  das Trennungsweh wieder bei Sabine hervor 
5 » deckte die Augen m it der Hand. 

ichlNeriu rief sie, „daß ich auch dich verlieren soll,
. gar zu t ie f ! "
. ist" B lu m  nahm die Erregte liebevoll in  den A rm ,

Zureden - ^  Z im m er auf und nieder und sagte m it sanf-

lieben, bleibt unser. D u  verlierst mich nicht! 
^  Bevor,.. . S *g °"  jeder innigen Liebe, daß w ir  das B ild
Schrein i "  unser Herz betten, wie in  einen köstlichen

es darin bewahren können, so lange w ir  wollen.

—  Ich habe inzwischen überlegt, daß ich d ir vielleicht sogleich 
eine andere S tellung verschaffen kann. Allerdings ist es ein viel 
einfacherer Haushalt, bei einem Landpfarrer. Meine Nichte, die 
Tochter jener Schwester, von der ich d ir erzählte, ist an einen P fa rre r 
verheirathet. S ie hat, m it einer Schar Kinder bedacht, schon 
wiederholt den Wunsch gegen mich geäußert, eine Erzieherin fü r 
ihre Lieblinge zu haben. Ich  werde ihr schreiben, du läßt m ir 
deine Adresse zurück und erhältst umgehend Bescheid."

Sabine nickte ziemlich the ilnam los; es war ih r noch zu 
schwer, sich in den jähen Wechsel der Dinge zu finden, und auch 
mechanisch geleitete sie das alte Fräulein in ih r Zimmer, wo sie 
der Getreuen ihre Sachen übergab. —

Am nächsten Tage tauchten in dunkler Morgenfrühe zwei 
vermummte, weibliche Gestalten im Garten der V illa  Sassen 
aus. Hellwig, der Diener welcher Lunte gerochen hatte, war 
ausgestanden und ließ es sich nicht nehmen, den Handkoffer des 
vergötterten Fräuleins an den Wagen zu bringen.

Herbstnebel hüllten Thal und Höhen in einen undurchdring­
lichen Schleier. D ie Schritte der Wandernden sanken ein in 
feuchtes, gefallenes Laub und fröstelnd zogen sie ihre M äntel fester 
um die Schultern.

Außen vor der G itte rthür des Vorgartens empfing der 
Assessor die Damen. Sabine übernahm beim Schein des G as­
lichtes die Vorstellung.

„H e rr Assessor Gerdt, —  Fräulein B lu m ? "
„G uten Morgen, meine D am en!"  lautete dessen Entgeg­

nung. „E s  ist etwas rauh heute draußen. S ind  die Damen 
gut eingehüllt?"

„Danke, ja, Herr Assessor!"  erwiderte Fräulein B lum .
„D e r Wagen steht wenige Schritte von hier entfernt. I n  

diesem vermaledeiten Nebel vermag man ihn kaum zu erkennen. 
B itte  die Damen, m ir zu fo lgen !"

Nach wenigen Sekunden war der Wagen erreicht; schwei­
gend wurde er bestiegen uud Hellwig reichte den Handkoffer 
hinauf auf den Bock.

„Adieu, gnädiges F rä u le in !" sagte er beklommen, denn der 
Abschied wurde ihm ersichtlich schwer, und als der Wagen im M o r-

Mädckengestalten aus dem K onzertpoL ium  essLienen, um  ihre außer- 
gewöhnliä ie Begabung in  den D ienst der M use zu stellen. Außergew öhn. 
tick und nickt anders müssen die Leistungen gekennzeichnet w erden, 
weiche das A u d ito r iu m  zu enthusiastischen B e ifa llskundgebungen hinrissen! 
M i t  e iner K om position von S ckm id lin  fü r  H arte , F lö te  und  B io lin ce llo  
verabschiedeten sich die K üns tle rinne n  und schloß ein K onzert von eigen­
artigstem künstlerischen Hochgenüsse." —  M ö gen  unsere hiesigen M u s ik ­
freunde sich den bevorstehenden seltenen Kunstgenuß nicht entgehen lassen.'

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  füh rte  den Borsitz 
H e rr  Landgerichtsd irekto r W orzew sk i; a ls Beisitzer sung irten  die H erren  
Landgerichtsrä the Schnitz 1, von K leinsorgen, Kah und Landrich te r 
Hirschberg. D ie  S taa tsanw a ltsch a ft v e r tra t H e rr  Gerichtsassesior B a h r . 
D e r A rb e ite r A lb e rt M arch lew skl aus Niemczyk w a r u n te rm  8. M ä rz  
d. I .  w ^ e n  M iß h a n d lu n g  d - t  D iene rs  Thom as Kasprzyk zu O r io w o  
zu v ie r M o n a te n  G e fängn iß  v e ru r ih c ilt  w orden. E r  legte gegen dieses 
U rth e il das Rechtsm itte l der R evis ion ein. I n  der S itzung  vom  24. 
M a i  d. J s  erkannte das Reichsgericht dahin, daß daS U rth e il erster

die Sache zu r nochmaligen V e rh and lu ng  an die 
erste In s ta n z  zurückverwiesen sei. Diesem U rth e il zufo lge stand gestern 
w ieder T e rm in  an. D as  Gericht erachtete auch gestern w ieder den A n ­
geklagten der gefährlichen Körperverle tzung in  zwei F ä lle n  fü r  ü b e rfü h rt 
und  v e ru rlh e ilie  ih n  zu e iner gleich hohen S tra fe , w ie das erst- M a l.  
i. I '  * " .  J s .  entstand in  dem Hause deS K a u fm a n n s  B e rn ­
hard C ohn hierselbir Feuer, daS aber noch rechtzeitig genug bemerkt 
w u rd e  un d  gelöscht werden konnte, ehe es größeren Schaden an- 
richlete. D m e n  B ra n d  verursacht zu haben, w a r die Köchin M a r th a  
K irchherr, welche zu jener Zerr bei Cohn dlente, geständig. S ie  hatte 
an jenem Tage m  lh re r Dachstube gep lä tte t und  das P lä tte ffe n  m it 
glühenden Kohlen aus den Fußboden des H a u s f lu rs  gestellt. D a ra u f 

Ä " ?  -  w e ite r um  daS P lü tte isen zu küm m ern. 
Durch die H  tze des P la tts isens w a r der D ie lenbelag des H a u s f lu rs  in  
B ra n d  gerarhen D er Gerichtshof erblickte in  dem V e rh a lle n  der Ange- 
klagten eine fahrlässige H a n d lu n g  und ve ru rth e ilte  die K irchherr dieser- 
U »  - u  fü n f Tagen G e fängn iß . -  D er Schuhm acher,ehrl.ng J o h a n n  
^ jis m e w s k i aus E u lm , welcher beschuldigt w a r, den B rauergcse llen 
F e rd in a n d  B ie ll m  C u lm  vorsätzlich körperlich m ißhandelt zu haben, 
w urd e  freigesprochen. -  D er G endarm  Büschenfeld t ra f  in  der Nacht 
zmn 8. J u n i  d. JS . a u f dem Wege von  S te in a u  nach K ie lbasin zwei 
Personen, we.che ze ein B u n d  S tro h  tru gen . B e i der A n n ä h e ru n g  deS 
?  d°r Personen die F luch t. D ie  zweite Person
h ie lt Büschenfeld an  und stellte in  ih r  die Dachdeckerwittwe Anaftasia  
K w .atkow ska aus L .pow itz  fest, die e in räum te , das S tro h  von  einem 
Staken gestohlen zu haben. Büschenfeld w ies die K w ia tkow ska an, d°S 
S tro h  d o rth in  zurückzubringen von w o sie es genomm en. Trotz ihres 
Versprechens tha t d.e KwmtkowSka dies jedoch nicht, sondern nahm  
LaS S tro h  m it m  ihre W o hn ung . A ls  am nächsten Tage Büschenfeld 
m  der W ohn u n g  der Angeklagten erschien u n d  feststellte, daß sie sich 
daS S tro h  doch angeeignet hab-, bot sie ihm  dre i M a rk  an m it dem 
Enuchen, den D iedstahl Nicht zu r Anzeige zu b rin gen . D ie  Angeklagte 
w urde wegen D .ebstahls und Beamtcnbeftechung m it e iner Gesammt- 
ftra te  von  v ie r Wochen G e fängn iß  belegt. —  Wegen D iebstahls von  
Sckricken, die der A rb e ite r A lb e rt K w ia tkow sk i von  hier beim W einberg 
von  e iner T ra f t  aus der Weichsel stahl, w urde er m it drei M o n a te n  Ge- 
fä n g n iß  bestraft. —  D er M a u re rm -if te r  Georg P lehw e von  hier w a r 
beschuldigt, in  einem A rtike l der Wochenschrift der deutsch-sozialen 
R esorm parte i fü r  die P ro v in ze n  Posen und W eftpreußen die Eisenbahn- 
D ire k tio n  zu D anz ig  beleidigt zu haben, indem er der Letzteren M a n g e l 
an  deutschem Selbstbewußtsein, R ückgratverkrüm m ung v o r  polnischem 
P rotzenthum  und M a n g e l an O ffenhe it und G radhe it zum V o rw u r f  
machte. A n la ß  zu dem betreffenden A rtike l gab dem Angeklagten eine 
in  deutscher und polnischer Sprache verfaßte Bekanntm achung der E isen- 
b a h n ve rw a ltu n g , welche in  einem Eisenbahnw agen der Strecke D anz ig - 
Z oppo t ausgehängt w a r. P lehw e w urde zu 300 M a rk  Geldstrafe, event. 
15 Tagen G e fängn iß  ve ru rth e ilt.  G leichzeitig w urde  der E isenbahn- 
d irektion  die V ub lika tionS be fugn iß  deS U rth e ils  durch die „D a n z ig e r 
Z e itu n g "  und den „G raud enze r G eselligen" zugesprochen.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  B o n  der königlichen S ta a tsa n w a ltsch a ft zu 
T h o rn  werden steckbrieflich v e r fo lg t:  der A rb e ite r W ilh e lm  Nikolajczak 
aus Mocker wegen D ieb ftah ls  im  Rückfalle und  der F r ise u r « e n n o  
E ls n e r aus T h o rn  wegen stra fbaren Eigennutzes.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  B ü to w , 
K ö n ig l. A m tsgerich t, K anzle igeh ilfe , nach dem U m fa ng  des ge lie ferten 
Schreibwerks m onatlich  45 b is  55 M k. G raudenz, G a rn iso n -B a u a m t, 
Hilssschreiber, 3 M k . > 'ir den Tag. La uenb urg  (P om m ern ), bei der 
evangelischen S t .  S a lva to r-K irche , M a g is tra t zu Lauenburg  (P om m ern ), 
Küster, jäh rlich  un ge fä h r 1050 M k . und 150 M k . M ie ihsentschädigung. 
Osterode (O stpr.), M a g is tra t, Polizeisergeant, 750 M k . jäh rlich  nebst 
100 M k . W ohnungsgeldzuschuß; das G eha lt steigt von  dre i zu dre i 
Ja h re n  b is  zum Höchstbetrag von  1050 M k ., nebst Anspruch a u f Re- 
lik tenversorgung.

gennebel entschwand, preßte der Nachschauende ingrim m ig zwi­
schen den Zähnen hervor:

„D a s  ist Fräulein Adelheids W erk! Ich  möchte diesem 
Satan gleich seine großen Hauer einschlagen!" —

Die Insassen des Wagens verhielten sich schweigend. N u r 
einmal fühlte Fräulein B lum  sich bewogen, zu sagen:

„E s  ist sehr freundlich von Ihnen, Herr Assessor, daß S ie  
uns bei dieser schnellen Reisevorbereitung unterstützen."

„ Ic h  stehe m it Vergnügen den Damen zu D iensten!" ent- 
gegnete er. „N u r wünschte ich, daß meine Dienste fü r angeneh­
mere Zwecke beansprucht w ären!"

Bald war der Bahnhof erreicht, wo es in der frühen 
Stunde nock öde und menschenleer war. M attes Feuer im  
Ofen des Wartesaales und gähnende Kellner, vereinzelte, miß­
gelaunt aussehende Reisende und müde Schaffner aus dem 
Bahnsteig, das war der Eindruck, welchen Sabine von der 
S tä tte  ihrer bisherigen Wirksamkeit m it fortnahm.

D a brauste der Zug, welcher nur wenige M inuten A ufent­
ha lt hatte, heran.

Sabine umschlang, von Abschiedsweh übermannt, noch ein­
mal ihre Begleiterin.

„S e i standhaft, K in d !" flüsterte diese ih r ermahnend zu. 
„Laß die Gaffer um uns her sich nicht an dem Schauspiel 
deines Schmerzes weiden."

Und die Scheidende blieb standhaft; aber ihre Züge waren 
marmorbleich.

„Schreibe m ir oft und ausführlich," bat sie. „Adieu, H err 
Assessor!"

S ie  reichte ihm die Hand.
„Leben S ie  w oh l, gnädiges Fräulein !"  sagte er m it ritte r­

lichem Handkuß. „E s  ist eine Lumpenwelt, auf der w ir  leben, 
nicht werth, daß man sich in der Affenkomödie, welche auf ihr 
dargestellt w ird , so unnöthigerweise abarbeitet. Recht glückliche 
Reise und —  auf Wiedersehen! '

E in P fiff der Lokomotive, die Wagen wurden zugeschlagen, 
und langsam setzte der Zug sich in Bewegung.

(Fortsetzung folgt.)



Weber eine AHeinweinprobe
erstattet Johannes Trojan in der „N at.-Ze itung" folgenden aller­
liebsten B erich t: „Rheingauer Weinprobe" stand auf der E in ­
ladung, die am M ontag Abend eine Anzahl „trinkbare r" M änner 
in der neuen Wilhelmi'schen Weinschenke, Unter den Linden 3 l  
versammelt hatte. D ie Presse, die Gelehrtenwelt und der Parnaß 
hatten ihre Vertreter entsandt, und ich meinte, es ist ein Stück 
ausgleichender Gerechtigkeit, daß M änner dieser A rt die besten 
Weine der W elt wenigstens zu kosten bekommen, ehe sie von 
Leuten, die ganz anderen Berusskreisen angehören, ausgetrunken 
werden. Das neue Lokal macht einen sehr freundlichen Eindruck, 
und was in ihm an dem Weiheabend in Gläser geschenkt wurde, 
erhöhte diesen Eindruck noch. M i t  frohem M u th , aber nicht 
ohne Ernst begann man die Sitzung. Handelte es sich doch um 
eine P rüfung, bei der nur in Frage kommen konnte, ob die 
Examinatoren sie glücklich bestehen würden. Auf der P rü fungs­
liste standen zwölf Weine, von denen jeder sein Besonderes hatte. 
Z u  jedem Weine gab der Inhaber der weltberühmten F irm a 
W ilhe lm i, Herr D r. ju r. A lbert W ilhe lm i, eine Erklärung. Die 
in der Oenologie noch Schwachen konnten daraus alles Wissens­
werthe entnehmen. S ie erfuhren u. a., was eine Auslese und 
was ein Trockenbeerwein ist, was Rießlingsähre heißt und was 
man unter Resedageschmack versteht. M it  solchen Ausdrücken 
können sie jetzt in Gesellschaften ihr Sachverständniß leuchten 
lassen. Begonnen wurde m it 1889er Hattenheimer Riesenfaß, einem 
angenehmen Tischwein zu 95 P f. die Flasche. Dann ging es in bis 
zum Ende fortgesetzterSteigerung zu denWeinen, von denen die Flasche 
20, 30, 40 und 50 M ark g ilt. A u f den leichten Hattenheimer 
folgten drei stärkere Gesellen, alle drei Auslesen von 1886 : 
Oestricher, Rüdesheimer Engerweg und Rauenthaler Berg 
Gehrn, der zuletztgenannte ausgezeichnet durch außerordentlich 
starkes Aroma. Der fünfte Wein war 1846er Marcobrunner 
Auslese aus dem Keller des Herzogs von Nassau, sehr süß noch 
trotz seiner 49 Jahre. Dann kamen drei 93er Auslesen: 
Rauenthaler, Hühnerberg, Rüdesheimer Berg Bronnen und 
Rauenthaler Berg Gehrn. Alle drei waren erst dem Faß m it 
dem Heber entnommen, denn der 93er liegt noch nicht in Flaschen, 
er ist noch nicht fertig, hat noch nicht sein volles Bouquet ent­
wickelt. Aber was davon schon entwickelt ist, muß Bewunderung 
erregen. 1893 war das erste große Weinjahr wieder seit 1868, 
und wie in fast allen großen Weinjahren gab es nicht viel Wein, 
im Rheingau wenigstens. Nach den drei noch jugendlichen starken 
Helden tra t ein alter Herr auf, ein steinalter Weingreis, der 
auch einmal das gewesen sein muß, was diese drei jetzt sind. 
D as konnte man immer noch herausschmecken. 1783er M arco­
brunner nannte er sich. Eine interessante Kuriosität w ar es. 
Den Schluß machten drei ältere Auslesen, Walküren ähnlich: 
1862er Rüdesheimer Schloßberg O rloans, 1858er Rauenthaler 
Berg „M o ltke" und 1859er Rauenthaler Berg „Kaiser 
Alexander". Zu  dem ersten sei bemerkt, daß die Orlsansrebe, 
welche die Cistercienser aus Frankreich in den Rheingau einge­
füh rt haben, fast nur noch in Rüdesheim zu finden ist. Bei 
Kennern aber steht sie in hohem Ansehen. 1859 war ein sehr 
heißes Zahr, und der Herbst dauerte lange; bis tief in den N o­
vember hinein konnte man in Rauenthal die Trauben hängen 
lassen. Das gab einen ungemein süßen Wein, einem Südwein 
ähnlich. W as aber auch die süßesten Rheinweine vor den S ü d ­
weinen voraus haben, ist dies, daß sie bei aller Süße doch 
einen großen Gehalt an Säure besitzen. Das giebt ihnen den 
kräftigen Geschmack. D ie drei Walküren sollten nach dem m it 
großem Geschick zusammengesetzten Program m  den Schluß 
machen, es folgte aber doch noch etwas. D er trefflichste aller 
Rechtsgelehrten gab, dem Brauch vortragender Künstler folgend, 
noch eine Nummer z u : eine namenlose Auslese der Auslesen, 
aus verschiedenen Gemarkungen zusammengestellt. Ich  dachte 
dabei an eine sehr schöne Rose, die in  den Katalogen der Gärtner 
„die Namenlose" genannt w ird . Nach diesem dreizehnten Probe­
wein wandte sich, was noch da war, nachdem etwas abkühlender 
alter Aßmannshäuser dazwischen genommen w ar, wieder dem 
prächtigen Rauenthaler zu, m it dem man schon vor der P rü ­
fung zu dieser sich gestärkt hatte. Dann empfahl man sich dem 
wackeren W irth  m it dem Wunsch, sich wieder zum Verkosten des 
95ers, der nicht schlechter als der 93er zu werden verspricht, 
zusammenzufinden. D am it schloß dieses Stück angewandter B o­
tanik. Merkwürdig ist es doch, daß au? einem Stückchen Erde, 
das nahe an der nördlichen Grenze der W einkultur liegt, das 
Köstlichste, Duftigste, Zarteste und Stärkste gedeiht, was die 
N atur an Wein zusammensuchtet. Gesegnet sei der R heingau!

Mkdöretöereitung.
D er Herbst ist des Waidmanns Erntezeit. D ie goldenen 

Tage des Wildsegens werden jedoch nicht in genügender Weise 
ausgenützt, weil in manchen Kreisen eine gewisse Abneigung gegen 
den Genuß von W ildbre t besteht. M i t  Unrecht. Das Fleisch 
des W ildes ist nicht minder nahrhaft und zuträglich als jenes 
der Hausthiere. Es enthält meist einen höheren Prozentsatz an 
Eiweiß und ist gesünder, weil das W ild , dem Naturtriebe fo l­
gend, sich nur von solchem Futter nährt, welches ihm zusagt. 
Abgesehen hiervon giebt es in Norddeutschland noch Gegenden, 
in welchen manches W ild  billiger ist, als das Fleisch der Hausthiere.

Von hoher Bedeutung ist die richtige Ausbewahrung und 
Behandlung des W ildes, bevor es in die Bratpfanne oder an

den Spieß wandert. Die Annahme, W ildbret werde erst dann 
schmackhaft, wenn es sich im Zustand der Verwesung befindet, ist 
ein thörichter Aberglaube. I n  Zersetzung begriffenes Fleisch ist 
ohne Zweifel der Gesundheit schädlich und vermag sogar lebens­
gefährlich zu werden, wenn sich in demselben bereits Leichengift 
entwickelte. M an darf W ild , wie überhaupt jedes Fleisch, weder 
in einem feuchten Keller, noch in der Küche aufbewahren. H at 
man keine Gelegenheit, es an die frische L u ft zu hängen, wo es 
sich am besten hält, so hänge man es auf den Hausboden oder 
in einen Raum, durch welchen frische L u ft strömt. Bei sehr 
warmer W itterung bringe man das W ild  in einen Eisschrank, 
lege es jedoch nie unm ittelbar auf das E is selbst. Haar- sowohl 
wie Federwild bleiben im B alg  und werden erst kurz vor dem 
Gebrauch abgehäutet oder gerupft. Haut, Haare und Federn 
hindern den Z u tr it t  der L u ft und schützen daher das Fleisch. 
Niemals lasse man sich aus Bequemlichkeit verleiten, das W ild  
in der Küche aufzuheben. D ie beim Kochen entstehenden Dämpfe 
wirken zersetzend auf alle todten thierischen Körper. Aus dem 
gleichen Grunde ist das vielfach geübte Wässern von Fleisch oder 
W ild  zu verwerfen: das Wasser entzieht dem Fleisch nicht nur 
die besten Nährstoffe, sondern befördert auch die Zersetzung des­
selben. M an darf das W ildbret nur so lange m it Wasser in 
Berührung bringen, als zu dessen Reinigung erforderlich ist. 
Auch das Einlegen, Beizen des W ildbrets in Essig ist falsch. Die 
Essigsäure beeinträchtigt den eigenthümlichen Wildgeschmack und 
ru ft Veränderungen hervor, welche der Gesundheit schädlich sind. 
Das hier und da vorkommende Eingraben von W ild  in die Erde 
bewirkt ebenfalls die Zersetzung des Fleisches, welche im Küchen- 
deutsch m it „M ürb igke it" bezeichnet zu werden pflegt. Alle diese 
künstlichen M itte l sind zu vermeiden, jedoch ist es bei einzelnen 
W ildarten, wie z. B . dem Fischotter, erforderlich, das W ildbret 
während 5 bis 10 Stunden in M ilch zu legen, um den scharfen 
Geruch oder den Thran- und Fischgeschmack, welcher dem Otter 
anhaftet, zu beseitigen. Beim Einkauf sind noch nicht abgebalgte 
oder gerupfte Thiere den schon gereinigten vorzuziehen, weil an 
den ersteren irgend welche betrügerische Handlungen, welche die 
Täuschung des Käufers über den Gesundheitszustand des Thieres 
zum Z ie l haben, schwerer vorgenommen werden können.

D ie wohlschmeckendsten Hasen Norddeutschlands liefert 
Schlesien; hier, wie überall, ist der Waldhase dem Feldhasen vor­
zuziehen. V ie l weniger schmackhaft sind die Hasen aus den 
Gegenden m it Zuckerrübenbau, obgleich sie dort sehr zahlreich 
sind. Der Hase kann unausgeworfen, d. h. im  B alg , selbst bei 
m ilderer W itterung lange an der frischen L u ft aufbewahrt werden, 
ohne an Wohlgeschmack und Zuträglichkeit zu verlieren. W aid- 
wund geschossene Hasen jedoch, d. h. solche Thiere, deren Weicht 
theile oder Eingeweide verletzt sind, muß man unbedingt sofor- 
auswerfen, um zu verhüten, daß nach Verletzung gewisser Körper­
theile sich der Harn in das Innere  des Thieres ergießt, wodurch 
das W ildbret einen recht häßlichen Bockgeschmack annimmt. Ein 
regelrecht geschossener Hase jedoch w ird  besser nicht aufgebrochen 
aufbewahrt. Durch die Oeffnung des Körpers und die Heraus­
nahme der Weichtheile t r i t t  Lust in das Innere  und, zumal bei 
feuchtem W etter, überzieht sich das W ildbret bald m it einer 
schleimigen Masse, welche schon nach wenigen Tagen einen nichts 
weniger als angenehmen Geruch ausströmt. M an thut daher 
gut, in den aufgebrochenen Hasen gewöhnliches Kochsalz oder so­
genanntes Konservesalz zu streuen und ihn, bevor er ins Freie 
gehängt w ird , m it Leinwand oder starkem Papier fest zu um­
wickeln, damit die Wundöffnungen geschloffen werden. A ls  Kon­
servesalz auch fü r anderes W ildbret empfiehlt sich ein inniges 
Gemisch von 8 Theilen Kochsalz, 1 Theil Kalisalpeter und 1 
Theil Salicylsäure. Um Hasen in geeigneter Weise auszuwerfen, 
verfahre man folgendermaßen: M an hängt den Hasen an der
Hesse des einen H in terlaufs (Fuß) auf, schlitzt den Bauch vom 
Weidloch bis an die Rippen auseinander, w ir f t Magen und Ge­
scheide heraus, löst den Mastdarm bis ganz hinaus ab, wobei 
man das Schloß, welches die beiden Keulen innen zusammenhält, 
durchschlägt; löst darauf sehr vorsichtig die Leber heraus, damit 
die Galle nicht ausfließt, welche sogleich vollständig entfernt 
werden muß. Bei Frost halten sich aufgebrochene Hasen eben­
fa lls längere Zeit, t r i t t  aber Thauwetter ein, so muß man sie 
schnell verbrauchen. S ind  Maden an das W ildbre t gekommen, 
so lege man das Fleisch ins Wasser, bis dieselben herausgekrochen 
sind, lasse alsdann das W ild  auStropfen und bereite es zu.

Aehnlich wie Hasen behandelt man wilde Kaninchen; sie 
sind ein Sechstel billiger im Preise und um die Hälfte geringer 
im  W ildbret als erstere. Es läßt sich jedoch aus den wilden 
Kaninchen ein Würzfleisch (Ragout) herstellen, welches, in kräftiger 
Tunke bereitet, sehr wohl bei einem Zagdfrühstück zur Tafel 
kommen kann. D ie wilden Kaninchen darf man nicht so lange 
hängen lassen wie die Hasen.

Nach dem Hasen findet das Rehwild und der Rothhirsch in 
der deutschen Küche die meiste Verwendung. Beide W ildarten, 
ebenso das D am w ild , sind möglichst bald nach dem Erlegen auf­
zubrechen, weil oft schon nach wenigen Stunden eine Verhitzung 
e in tritt, wodurch das W ildbret verdirbt. Kann man R othw ild 
u. s. w. nicht sofort aufbrechen, so muß man es wenigstens durch 
einige Stiche m it dem Nickfänger lü ften, damit die im Magen 
sich entwickelnden Gase genügend ausströmen können. Reh-, Dam- 
und N othw ild  darf man längere Zeit in  der Decke (im  Fell), 
je nach der W itterung, an der frischen L u ft aufbewahren; es ist 
indessen fü r den Wohlgeschmack nicht nothwendig, jene W ildarten

länger als 4 oder 5 Tage hängen zu lassen. Am . ja 
zartesten ist das Fleisch des Rehes, ihm fo lg t das Dain- h- 
letzter Linie das R othw ild . Am schmackhaftesten ist da . ^  
Wildbret im Oktober und November. D ie Rehleber kann i ^  
nach dem Aufbruch in der Küche Verwendung finden. E '" '  js 
Damhirsch steht im Geschmack dem Rehwild nicht zu sir - ^  
aber viel seltener als letzteres, w eil D am w ild  meist nur w 
gärten gehalten w ird und in freier W aldung nur ausnahm« 
vorkommt. Wälder

D er Roth- oder Edelhirsch, das grüße W ild  der ^ 
unseres Vaterlandes, ist im W ildbret am besten vor M itte 
bis Ende August und von Anfang November bis Ausgang« 
zember. Nach der Wintersonnenwende verliert das Edelw't  ̂
fo rt wieder an G ü te ; auch in der Brunstzeit, also in den 
naten September und Oktober, ist es fü r den Tisch "icht g, 
pfehlen, da es während dieser Ze it einen widerlichen Geruch 
strömt. Das W ildbret der Gebirgshirsche ist jenem der 
aus den Ebenen und Bruchgegenden vorzuziehen, weil erstere 
Fleische zarter und saitiaer ist. D as W ildbre t von MutterFleische zarter und saftiger ist. vv» -
und Kälbern übertrifft an Wohlgeschmack das der Hirsche, 
in der Faserung grob, dem Rindfleisch nahestehend, billiger 
dieses im Handel zu erhalten ist. Aehnlich kräftiges Wsio. 
liefert das Schwarzwild. Dasselbe kann ohne Schaden acht ^  ^  
und länger aufgebrochen in der Schwarte hängen. E m p fe h lt  
werth durch ihren Wohlgeschmack sind die Frischlinge, währ 
ältere Hauptschweine manchmal recht zähe und von wenig » 
sagendem Geschmacke sind. Das Schmalz des Schwarz«" 
hat einen vortrefflichen Geschmack und ist werthvoller als o 
der zahmen Schweine. ^

Hingesandt.
Wiederum ist das Feld im Schweiße des Angesichts ^stellt- 

Saat aus Hoffnung der Erde anvertraut worden; aber v e rg e b lic h e ^  
w ir nach dem schon jahrelang verheißenen Damme aus,
Fluren vor dem verheerenden Hochwaffer schützen sollte, da da ffew e^^ 
fü r Jahr einen Theil unserer Habe verschlingt und uns allmählich, -c, 
sicher zu Grunde richtet. So sehen w ir denn wiederum m it wenig V 
nung dem kommenden Frühlinge entgegen. Unser Herz war von 
erfüllt, als vor etwa einem Jahre ein merkbarer Schritt in  der Mw ^ 
bauangelegenheit gethan wurde. Und jetzt? W ir blicken vergeblich 
Hilfe aus; man scheint sich in tiefes Schweigen gehüllt zu haben. ^   ̂
helfen uns alle Versprechungen, Beschlüsse und Bewilligungen, rv 
nichts zur Verwirklichung gethan w ird !" Der Worte sind genug gesa» ^  
so laßt uns endlich Thaten sehen", so muß es auch in diesem v 
heißen. B is  dahin wird dem Anscheine nach wohl noch viel 
bergab laufen. Der Stromfiskus spricht sich dahin aus, daß er nnt ^  
willigung der 94 000 Mk. genug gethan habe, was ich durchaus » 
in  Abrede stelle. Meines Trachtens nach läge es aber in seinem  ̂
Interesse, wenfi derselbe auf schleunigen Bau des Dammes dringen » 
folglich auch die noch fehlenden 42 000 Mk. bewilligen würde, da 
den Damm eine Regulirung der Weichsel nicht denkbar ist. Der ^  
hat bei Neffau nicht blos Sandbänke, sondern eine Versandung, dre > 
vom festen Ufer aus 4—500 Ruthen in die Länge und ca. 6 0  
in  die Breite erstreckt. Die entstandene Versandung kann als 
betrachtet werden, du der Boden bereits 7 bis 8 Jahre ruht, nnt 
kraut und theilweis mit Gestrüpp bedeckt ist. Die fahrbare Wasserst^^

land ist schon sohoL," daß das E is "noch darauf lagert, wenn die 
mung bereits die Eisschollen von der Grünthalbatterie durch die N E  z 
Niederung treibt. Der Strom muß sich durch die Niederung ein n » 
Bett bilden, da ihm von rechts her verschiedenseitig Hindernisse entgeh, 
treten. Das Haupthinderniß ist der Hafen, der tief in den Strom ^  
eingreift. Die Strömung bricht sich an demselben und lenkt Mit . 
Gewalt nach links hinüber. Während sich nun das Eis im Strome 
setzt, wälzt die Strömung die thalabwärts kommenden Eisschollen?»^, 
die Nessauer Niederung, wo sie allerlei Verheerungen anrichten. 
rufe mich hierbei auf das wohl maßgebende Urtheil des Herrn

wird durch dieses sich immer mehr vergrößernde Gelände so
daß sie mit der Zeit ganz wird aufgegeben werden müssen. Dieses^ „

lediglich durch die Veränderung der Stromverhältniffe in

q , usverkaus
/ m  richtung, Handwerkszeugs zu den 

billigsten Preisen. lVL.
_____ Gerberstraße 21. ____________
Möbl. Zimm. sogl. z v. Tuckmacherftr. 20.

U M ? "  HeLrlrin« " W U

V

«7.
B re itestrasse 35 , lL .  -

S

V
n

Z

für
Galantem -, S ijoutem -, Llsenide- u. 

Leder-Waaren, 
keste kin lcaufsquelle fü r  llooltLvils- U .6 le 1 e x e l l l ie it8 -  

O le s e lte n lre .

V

V 
<-*

s (In tko A ra M e ) 100 Stück 2 Nack.)
MX

jr
Preise für Vereine und Korporationen.

K e i 8 6 - L f f k k 1 k n .
1 U 8 tU 8  W a I I i8 .

« r o c k «  - G Z - '

1 alte« lleptiL, »lte LleiiluiiWtüelitz,
1 Pelzfrrtzsack zu verkaufen. 
______________ C irlm erstra tze  2 0 .  I».
L )  möbl. Zim. m. Burschengl. sog. z. denn. 
^  ^  » « « « ,  Brombergerstr. 98.

l o l l L M N  V M K o W L K i ,  I l l 0 ! ' ! I ,
Kreitestratze Uv. 25.

Lig6N68 ssabk-ikat unrl träger moderner 
unä llauerbafter

A ^ S c h u lM  unsren ZZ
für Herren, Damen und Kinder.

Spezialität: streng vorschriftsmäßige 
Herren - Offizier - Reitstiefel.

K Ä W t l N i V N l l s .
M ein i. d. Subhast. erstanden, schuldenfr.

G r u n d s t ü c k
а. d. G r. Mocker m it neuem massiven 
Wohnh. u. ca. 1 Morg. Ackert., erheblich. 
Mietysiibersch. verk. drgd. biU. unter 
Kelbstkostenpr.. da in Berlin wohne. Anz. 
ca. 3000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt Herr
б. Pieir>kow8ki, Neuftädt. Markt 14, I.

P e n s i o n ä r e
finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

mMider
nach Maaß werden von m ir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und aus­
gebessert.

Schneidermstr. K v iv n v d  8vdu1t2, 
Strobandstrahe 13»

im  Hause des Bäckermstrs. Herrn Zokütre.

Elektrische Haus- und 
Hotel-Telegraphen,

Mtrabltziter um! Itzltzpkoii-
zu sehr billigen Preisen.

Emsiger Thorner Sprsiai-Keschäst.

k68ielri, Mechaniker,
Grabenftratze 14.

4 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 
4  ist soi. z. verm. C u lm erftr. 11» 2. E tg .

-rwelche die Hafenanlage geschaffen hat, zerstört worden ist, denn ^  ^  
allen großen Uedersckwemmungen Trotz geboten, — ich erinnere a ^  
von 1871, wo das Wasser hoch über den Damm ging und niete 
Eisschollen auf demselben lagen — er ist eben dem Hafen zum ^  
gefallen. W ir haben also Grund genug, die dringende Bitte a ^  
sprechen: Helft uns! Noch schmerzlicher ist das Verhalten der Plv  ̂
uns gegenüber, deren Vertretung sich am 28. August cr. dahin 
daß das Geld ins Wasser geworfen, m ithin keine Rentabilität vo rya»^ 
wäre. Ich glaube, es ist Rentabilität genug, wenn die Provinz ^  
Existenz einiger hundert Bewohner erhalten hilft. Wo bleibt den 9 
Rentabilität bei Anlage von Chausseen, zu deren Bau die §
Mark pro laufenden M e ^ r hinzusteuert und die nach 4 bis o 
aufgebrochen und in Steinstraßen verwandelt werden. W ir 
Nutzen davon und steuern nun schon viele Jahre dazu bei. W ir 
nach wie vor durch den tiefen Sand. Damit komme ick a"ch 
den Kreis zu sprechen. Auch der könnte so einsichtsvoll sein und oe ^ 0  
„E ine Hand wäscht die andere!" B is  jetzt haben die von uns gezu^ t 
Kreislasten uns speziell nichts genützt. Warum bietet auch der Kreis un» 
hilfreich die Hand; liegt es doch rpit in  seinem Interesse, wenn ^
Wohlstand wächst, es können dann doch von uns bedeutend mehr ^
lasten getragen und andere dadurch entlastet werden. W ir muil .̂je 
Grunde gehen, wenn nicht bald Hilfe kommt. Das anzumhre ' ^  
trau rig  es bereits mit vielen Niederungern steht, wird man M r 
erlassen. Darum nochmals an olle die dringende B itte : Helft un ' 
an die hochgeehrten Herren Abgeordneten Mcister-Sängerau 
Raciniewo richte ich diese Bitte. Nicht bloß die Interessen des 
sondern noch vielmehr die ihres Wahlkreises sollen ihnen vor a ^  ^  
Herzen liegen, darum mögen auch sie für uns wirken, ey 
spät ist.

Um Verbreitung dieses Artikels w ird gebeten.
O b e r - N e s s a u ,  Kreis Thorn. ^  »^iialied^»Ho b .  Geh rz ,  Krelstagsmttgu ^

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  inTbo

jeder Art,
sächsisches Fabnkm anerkanni b r ­

echt russische B o o ts ,
K a r ls b a d e r  G a m M " '

L a is o n -^ s u lie i ie n

Kopfbedeckung

tl. l l« m th g >  S A

----------  S ^ s ^ t H ^ i r e n

L - - "
Expedition d. Zig-



N s - s - r v s  N v l ü  o l » » v  ss,I»N »r»,r .
K v r U u v r  k o t d v  « ß »  L r v n L - L o N o r l v .

IIa u p lK 6 > v iiu i6  1 0 0 0 0 0 ,  5 0 0 0 0 ,  2 5 0 0 0  U k .  s i e .
eiv^etbeilt in 16 870 Oe^vinve.

2!eknu§ am 9. Iris 14. X oveinver 1895. Rose 2lL . 3 ,—, m it äem  N eielisslem pel Älk. 3,30^ 11 8 tüek  Alk. 3 5 ,—. R orto unck R iste  30 Rk. e r t r a  empkeülon, so laa^s cker  ̂orratb reicüt,

v s k s r  Z r ä u o r  L  0 » .  k l s c l i f . ,  k e r ü n  V k . ,  f r i e l l r i o l i s t r s s s e  l 8 l .

V v r l i l l v r  r t v r c k e - L o s v , g 8tüclc I M ..  II 8lülk w  M .  f o r t -  unil l-irte 20  91.

 ̂Bekanntmachung.
^ Das Pachtgut Chorab soll in etwa 11 
Und"^ .Parzellen von je 8 — 12 Morgen

zwei größere Parzellen von ca. 60—' 
e.Men, — die letzteren beiden je mit der 

der vorhandenen Wohn- und Wirth- 
iE h e b a n d e —, ausgetheilt und vom 1. April 

ab auf 12 Jahre verpachtet werden, 
diesem Zwecke haben wir einen Ver- 

g»Aungstermin aus Sonnabend den 16. 
zv^einber er. 10 Uhr vormittags an 
l̂ s.. und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht- 
d a v ^ i t  dem Bemerken eingeladen werden, 
b ? die Verpachtungsbedinguugen im Termin 
bo gemacht werden, jedoch auch vorher 

Oktober er. ab in unserem Bureau I
beim Förster Würzburg in Olleck einge- 

d o a - b ^ w.  gegen 50 Pfg. Schreibgebühren
uns bezogen werden können.

Der Förster Würzburg zu Olleck ist beauf- 
.Mt, die zur Verpachtung gelangenden P ar- 
 ̂û n auf vorheriges Ansuchen vorzuzeigen 
ub jede gewünschte Auskunft zu ertheilen. 
-Horn den 4. Oktober 1695.
_̂_ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
^.^uf der Ziegelei-Kämpe soll eine in un- 
Mietbarer Nähe von Grünhof belegene 
? ' 3,117 Hektar große Wiesen- und Acker- 
^Zelle für den Zeitraum vom 11. No- 
^Ulber d. I .  ab auf 3 weitere Jah re  öffent- 
^  Meistbletend verpacktet werden und 
Men wir hierzu einen Termin auf
Donnerstag, 24. Oktober d. I .  

vormittags 8 /2  Uhr
dem Dienstzimmer des städtiscken Ober- 

'^sters (Rathhaus 2 Treppen) anberaumt, 
^  Welchem Pachtlustige mtt dem Bemerken 
^Ugeladen werden, daß die Verpacktungs- 
bdiugungen im Termine bekannt gemacht 

Werden.
Thorn den 14. Oktober 1895.
__ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
i^L ir die Befestigung des Uferdammes 
"^rhalb des Handelskammerschuppens werden

. cbm. eckige Senksteine
On ra. 30  Cnitr. Seitenlänge gebraucht. 

Belferten für Anlieferung derselben frei 
< brwendungsstelle sind bis zum Montag 

21. d. M ts. vormittags 11 Uhr
dem Stadtbauamt II einzureichen woselbst 

^"1 die Bedingungen einzusehen sind. M it 
^.Anlieferung der Steine ist im Falle des 
Mchlages spätestens am 24. d. M ts. zu 
^Annen.

Thorn den 17. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Wiederherstellung der Uferbefestigung 

^ A a lb  des Handelskammerschuppens werden 
20 Stück schmiedeeiserne Anker 

lus Rundeisen, 10,80 m. lang, mit 
^ud, Gewinde, Muttern und Unterlagscheiben 
haucht. — Zeichnung und Bedingungen 

N  auf dem Stadtbauamt II einzusehen, und 
sserten bis zum Montag den 21. d. M ts. 
o^nittags 11 Uhr ebendaselbst einzureichen. 
"Horn den 18. Oktober 1895.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.

h^binäß H 5 des Regulativs über die Er- 
l3.oung der Hundesteuer in Thorn vom
^ .J a n u a r  1892 wird zur allgemeinen Kennt- 

gebracht, daß die anfangs Oktober d. I .  
h a w ^ E e  Nachweisung der in Thorn vor- 
 ̂ aoenen Hundebesitzer während einer Dauer 

ew Tagen und zwar vom 19. bis
28. Oktober d. J s .  zur Einsicht der 

gK U lgten in t -  - ' -
 ̂ U  sein wird.

gten in dem Polizei-Sekretariat aus-

^A°rn den 17. Oktober 1895.
^vle Poijzei-Verwaltung.

Behufs Rachlaßregulirnng
been im J a n u a r  1894 zu Thorn 
. Uvrbenen Rittergutsbesitzer lo s e p l i  

ersuche ich alle 
selb welche Forderungen an den- 

haben, sich baldigst bei m ir zu

ilE ^ m b e rg  den 5. Oktober 1895. 
Markt 11.
Der Rechtsanwalt, 

vr. SalUiLM.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an 

Kartoffeln und der übrigen Ver­
pflegungsgegenstände —  aussch. Fleisch 
—  für die Menage des 1. Bataillons 
Fuß-A rtillerie-R egim ents Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1895 bis 
Ende Oktober 1896 von u. a.:

3000 Ctr. Kartoffeln,
30 „  Weißkohl,
20 „  Sauerkohl,
50 „  Wrucken,
25 „  Bohnen,
40 „  Erbsen,
25 „  Linsen,
30 ,, Reis,
15 „  Graupe,
50 „  Weizenmehl,

850 Kgr. Kaffee, ungebrannt, 
300 „  Butter,

4500 Ltr. Milch 
u. s. w.

soll vergeben werden.
Bez. Angebote sind postmäßig ver­

schlossen und mit der Aufschrift „Lie­
ferung von Verpflegungsgegenständen" 
versehen bis zum 25. d. M. mittags 
12 Uhr an die Menage-Kommission 
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf S tube 21 von Kaserne II (Bader­
straße 11) zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die E r­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Thorn den 14. Oktober 1895.
1. Bataillon

Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11.
Bekanntmachung.

Die Kantine im Hangar westlich des 
Brückenkopfes ist vom 1. Dezember d. I .  
ab auf ein Ja h r  zu verpachten. Die 
näheren Bedingungen sind im Geschäfts­
zimmer des Bataillons, Junkerstr. 5, 
zu erfragen.

Schriftliche Angebote —  mit ent­
sprechender Aufschrift versehen —  sind 
dem Bataillon versiegelt bis zum 
2 5 .  Oktober d. Js., Junkerstraße 5 
parterre, einzureichen._ ____________

G e s c h ä s t s - E r ö f f n m i g .
Den vielfachen Wünschen meiner hochverehrten Kundschaft der 

Altstadt und Bromberger Vorstadt nachkommend, eröffne ich vom 
10. Oktober d. J s .  ab eine

U M - r i r > s . L v  d 8
meiner

?api6lckanckung unl! kuokbinlikrei
am Altftadtische» Markt im Hause des Herrn 82e r ^ M 8l i i , 
Ecke Heiligegeiststraße.

M it der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

l u n k e r  L  K u ü - O k e n

L -

d i e  d s l i s d i s s t s n  v a u e r d r s r u a s r
mit lVlica-^enstei'n von 

in K anlsruke (Racken).
Rin grosser V0 1 2 UK cker ckun1(6v A R uIl-0l6N  

A6§enül)er anckeren Konstruktionen, ckie nieüt naeli 
ainerikaniseliein Lastern Zedaut sinck bestellt ckarin, 
ckass cker Küllsoliaellt getrennt vom Keuerkorll ist, ckie 
Kolllen iin Küllsellaellt vor äem Anbrennen Ze^vallrt 
bleiben unä nur naeb Reckart naebsinken; ckaber aueb 
cker a.uLsei'Oi'äenMeli 8pav8am6 N a ter ia lve l'-  
brauelü cker ckunker L RuK-Oken, cker ibnen Lbro 
Verbreitung über gan2 Ruropa ermögliebt bat. 

fort̂ Lki'enck neue, geschmackvolle IVlockelle. 
D vSr 65,000 StüellL Lm

Vor slnes Okoas vorlanZs man I»r6ts1tsL6 uuä Zeugnisse.

6. 8. vieti-ieii L  8okn in Ikoi-n.

S. 8eIIStt.LKttitkstr. 5.

Breise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste A us­
führung, billigste

W H e r k l l i l f .
? -n  S4. d. M ts. 

v̂se 11 Uhr wird auf dem Kasernen- 
°°"aus? "««»a-S irt-s Pferd öffentlich

den 18. Oktober 1895.
v. Schmidt.

/ilie /inten Ammen- unli ^68t-8aa!l!kl<ona1ionen ivenäen 
geschmackvoll ausgefülint.

IVIöbkl-IVIagaZjn.
Komplette VVoknungs- 

kUnr-ioklungen.

und
Tapezierer 

Dekorateur, s

Reparaturen wie Umpolsternngen an P o l s t e r mö b e l «  werden 
g n t und b i l l i g  hergestellt.

8r. M s e l iM k 's  M m l i e i l -  u. l l m v M
E > S ° L « ,  im Sooldscl ln o v v ra r ls« .

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniscke 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

M t o l ,  S v r l i n ,
Dr68äener8tra880 52/53.

Rekannt -ivegen seiner ausserorckentlicb günstigen 
Rage innerbalb cker Oesebäktsgegenck. 150 2immer von IVs 2IK. an inol. Riebt 
nnck Reckienung. Rast sämmtlicbe 2iwmer sinck naeb cker Ltrasse unä nur in 
l. unc! ll. klage gelegen. Lein störenckes Oeränseb v̂äbrenck cker ^aebt. Keine 
Rable ck'bote. Im Restaurant guter bürgerlieber Uittagstiseb. Diners 1,25 Älb.

Lebtes Rilsener nnck Nünebener Vier, vorrügliebe V/eine.

Ein junger, tüchtiger

Kaufmann,
mit der Buchführung vollständig vertraut, 
findet bei zufriedenstellenden Leistungen 
dauernde Stellung in einem hiesigen Bau- 
gesckäft. Offerten nebst Gehaltsansprücken 
sind unter L. k. abzugeben in der Exped. 
dieser Zeitung.__________________________

«rrrssvrtrrxrrrrrrK

A  rkotüZillpli»
^  Ikocn, k/Iauci-sti-asse 22. A  

Alllh S on n tags geöffnet. F
LrttttttttdXXAXAG
2 a ,lL i»

n. LcNnelller
Sneltesti'. 27 (kalksapotkeste.)

vamenpelre,
Reise- unck Kebpelre kilr Rernen,

p k l ^ a g l l j o p p c n ,
fertige Reirkutter,

SellllNemIeeken,
Relrmülren etc.

emxüeblt

neben ckem baiserlieben Rostamt.

W m k i g k l k ü k »
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L  Kaun.

N W M m m
bei 33 Pf. Slundenlohn

snlht l e u k k l ,  Miireriumttzr.
Einen KeheLing

sucht von sofort
S a l L c i s s ,  Bäckermeister,

Brombergerstr. 58.

Ein Kehrling
kann eintreten bei Bäcker-
meister, Junkerstr. Nr. 7.________________

Einen Kehrling
sucht von sofort V n p p V i ',  Bäckermstr. 

Thorn, Brückenstraße 24.

Ein Kehrting
kann eintreten bei

L - v o l i n s r ,  Büchsenmacher.

Schiosserlehrlinge
sucht

_________________ Bromberaerstraße.

1 tüchtige Buchhalterin
sofort gesucht. Offerten unter 10 an 
die Expedition dieser Zeitung.

K  Lehrmädchen ^
können sich melden bei

kesokn. Kolter, akad. geb. Modistinnen, 
________Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Ein erfahrenes, zuverlässiges
Hausmädchen

wird zum 1. November g e s u ck t.
Frau » i . t r ie » , .

Breitestr. Nr. 35.

r t > l > s l ! M l > n r
muß in zwei Machen geräumt ^  

^  werden und verkaufe daher fol- 
^  gende Artikel zu Spottpreisen:
DD 4 Docken koul. Chappseide für 10 Ps.
^  4 Rollen koul. Maschinen- 

garn, 200 Aard für 10
W  Damenschleier, farbig, Stck. 10 „
^  Vs Pfund Max Haufchild

Estremadura, alle Nrn. IM . 
Sommerhandschuhe für Kin­

der, P aa r 5 Pf.
Sommerhandschuhe für Da­

men, P aa r 10 „
^  Winterhandschuhe f. Kinder,
^  P aa r 10 „
^  Winterhandsckuhe f.Damen,
M  P aa r 20 „
^  Spitzen, sämmtliche Farben,
^  Meter 5 „
E  ^0 Rollen Knopflockseide 10 „

^  sowie sämmtliche Artikel zur 
V  Damenschneiderei zu jedem an- 

nehmbaren Preise.

^  lu liu s Vembickr,
Seglerftr. 36,

^  iin ÜM8tz <!tz8 Urn. (!. I>lllttlltz8.

N 7, H I « M

s o  »/«
diUiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reffen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

50 Mark.
Maschine Vogel, Vidnaiting 8buttle, 

kingsohikfoben VVlieler L ^ilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. au.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

g W -  Prim a Wringcr 36 ow 18 Mk. "WW
W asckcmangelmascklnen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jah re  
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8 .  l - s E d e r g e r ,
Heiligegeiststraße 12.

der am  Magen »eid, 
theile ich unentgeltlich n

M   ̂ welche Schm erzen ich ausgestc 
den habe und  wie ich ungeach 
m em es hohen A lte rs  u 

^  m einer lang jäh rigen  Leiden i 
von befreit bin.

6. k'cöve, Schutzmann a. D
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

IM S Saliaermaasa.
in vorzüglicher Qualität,

offerire, um damit zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preise.

?. kegllon, KereMestrMtz 7.



Herm ann Seelig
IkSMchx esI Mô kÜllML' l K KMßl. ZU

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

«Rossen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete A rtike l:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment, 
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter.

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2.25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1.40 per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mir.
1 Posten Gardinen, ercms und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis 

70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45. 60 n. 75 M. per Mtr.
1 Posten abgepaßter Gardinen, creme und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, son­

stiger preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6, 7,50 «. 0 Mk. pro Paar.
Krone ' in kxinimlor-, Velour-, krünel- u. S iM M -I e» nlo Iien. v. 7.S0 U . an.

§7» Arosssr Boston 2
D ie  F irm a  erlaubt sich zugleich den

» r

r
!
r
O

-

ILmKLUK sLmmUSvbvr »erbst- u. Mntvrnvubvttv» D
und zwar Kleiderstoffe in  W olle  und Seide fü r Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in  Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in  bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen.

Die beliebten Zabels, Khan Barrison, in conlenrt und schwarz, ä 12 n. 15 Wk. sind wieder in allen Größen vorriithig.
W E "  Anfertigung von Kostümen im eigenen M elier.

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist aus jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Presse".
Sonntag den 20. Oktober 1895.

Erinnerungen an Persönlichkeiten aus der 
französischen Kaiserzeit.

>>n,i Die Erinnerungen an die Kriegsjahre und den S tu rz  des 
>ven' Kaiserreichs haben auch die Aufmerksamkeit auf die 

'gen überlebenden Persönlichkeiten gelenkt, die seinerzeit hervor- 
slan ^  Rollen am Tuilerienhofe in der nächsten Umgebung des 
tz. "M c h e n  K aiserpaares gespielt haben. Von all diesen glänzen- 
aek» > Tage nim m t, wie der „Vosstschen Z eitung"
la» ^ e n  w ird, heute keine im öffentlichen Leben eine hervor- 
. »ende S te llun g  ein m it A usnahm e des G enerals d'EspenilleS, 
„ . ehenialigen Ordonnanzoffiziers N apoleons III . Fast alle 

»freu haben sich ins P rivatleben  zurückgezogen und machen 
von sich reden. Von dem militärischen H au sh a lt N a- 

leons I I I ., der unter seinen M itgliedern so viele bekannte 
»nner zählte, sind n u r noch etwa fünf oder sechs am Leben: 

a Admiral, drei Generale und ein p aa r pensionirte Offiziere.
ist zuerst der G eneral de Galliffet, den m an mit Recht fü r 

."en der hervorragendsten F üh rer der Armee hält und der in 
Allge eines im P rin z ip  vielleicht richtigen, in der A usführung 
. Oer zu strengen Gesetzes bereits der Reserve zugetheilt worden 

M an  hat ihm einst allerlei ehrgeizige P lä n e  zugeschrieben, 
ere„ Dasein jedoch von intimen Bekannten des G enerals durch- 

^  geleugnet wird. E r hat den Ehrgeiz gehabt, in der von 
^  glänzend zurückgelegten L aufbahn den höchsten R ang  zu er- 

jstM n, und diesem Ehrgeiz durfte er Genüge thun. Nach ihm 
" der G eneral d 'EspenilleS, der einstige Ordonnanzoffizier des 

Esters und A djutant des kaiserlichen P rinzen , zu nennen. E r 
js?Ehligt das Armeekorps, dessen H auptquartier C lerm ont-Ferrand 

Auch er hat eine schnelle und glänzende Laufbahn hinter
und hat nach dem G eneral Galliffet den Oberbefehl über die 

'"»zösische Kavallerie übernommen. E r  erfreut sich der allge- 
e>ne„ Werthschätzung und Zuneigung seiner S o ld a ten , doch 

Zrd er dem aktiven Dienst nur noch einige M onate angehören. 
, er V izeadm iral C harles D u perre  ist ebenfalls A djutant des 

'Milchen Prinzen gewesen. Seine militärischen Dienste sowohl, 
.'b  seine hohe Intelligenz haben ihm zu dem Posten eines P räsi-  
," ten  des H aupt - M arineam ts verholfen. D er G eneral Hepp 
b . ein wichtiges Kommando im Osten inne. D er Kapitän 

teny, ein sehr hervorragender Generalstabsoffizier, hat, nachdem 
seinen Abschied genommen hatte, mehrere J a h re  in Südam erika 

» 'ebt, wo er sich auch verm ählt hat. Jetzt lebt er in gänzlicher 
Mückgezogenheit in P a r is .  Endlich lebt noch der Oberst S toffel, 
- ^ M ita rb e ite r  des Kaisers an dem „Leben C äsars" , der Ver- 
»?'m  jener vielgenannten Berichte, die er wenige M onate vor 

usbruch des Krieges von B erlin  nach P a r i s  sandte und welche 
, °bes Unheil, ja  vielleicht den Krieg verhindert hätten, wenn 

ihnen geglaubt hätte. O bw ohl noch sehr kräftig, hat der

Oberst sich schon pensioniren lassen und beschäftigt sich mit m ili­
tärischen S tud ien . Die übrigen Ueberlebenden des H ofstaats 
sind zahlreicher. Von den G roßw ürdenträgern ist einer noch am 
Leben, der Herzog von Baffano, der für die hohe S tellung , 
welche er am Hofe einnahm, wie geschaffen w ar. Auch das 
Unglück des Kaiserhauses hat ihm neue Gelegenheit gegeben, 
seine Treue zu e rp rob en ; er ist der Kaiserin Eugenik noch immer 
ergeben und stattet ihr trotz seines hohen A lters häufige Besuche 
ab. E s  leben ferner der erste Stallm eister G raf Davillier- 
R eynauld  de S a in t  Je a n  d'Angely, einer der geistreichsten, 
heitersten und liebenswürdigsten M änner des Hofes, der sich 
aber seit J a h re n  von jedem Verkehr zurückgezogen h a t ; dann 
vier S ta llm eister: M . Raim beaux, der, a ls  er im J a h re  1867 
den anwesenden Herrschern zu Pferde das Geleite gab, den 
Kaiser von R uß land  vor der Kugel Berezowskis bew ahrte ; der 
M arq u is  du B ourg , der noch immer ein vollendeter SportS - 
mann ist, und der ewig junge P rinz  PoniatowSki. Endlich sind 
noch drei Kam merherren zu erw ähnen: der G raf d'AyquesviveS, 
der lange Abgeordneter w ar »nd in der konservativen P a r te i 
eine bedeutende Rolle gespielt h a t ; der G ra f d'Arjuzon, der noch 
immer ein gern gesehener Gesellschafter in den P arise r S a lo n s  
ist, und der B aro n  Very Cohendier, der während des ganzen 
J a h re s  sein Schloß in Savoyen  bewohnt. Auch der M arqu is  
de M affa lebt noch, der einzige von den kaiserlichen S tallm eistern , 
dem es in seiner Eigenschaft a ls  Offizier erlaubt wurde, den 
Kaiser während des Krieges zu begleiten. Nach der Katastrophe 
von S ed an  tr a t  er in die Armee zurück, wurde Eskadronschef, 
nahm aber bald seinen Abschied und beschäftigte sich nur noch 
mit dem Theater und litterarischen Arbeiten. Augenblicklich be­
reitet er die H erausgabe seiner unzweifelhaft sehr interessanten 
M emoiren vor. Von den D am en, die einst den Hofstaat der 
Kaiserin bildeten, sind nur noch wenige am  L eben: die G räfin  
W alewSka, die einflußreichste und am meisten umschmeichelte 
F ra u  der kaiserlichen Gesellschaft, welche in vollständiger Zurück- 
gezogenheit l e b t ; M adam e C arrette hat sich, nachdem der G lanz 
des Hofes verschwunden w ar, einem Leben der ernstesten Arbeit 
ergeben; die Vikomtesse Agnado, die G räfin  S a u lc y , die G räfin  
La Poöze, die B aron in  Very und M me. Le B reton, welche 
ihrer H errin  in die V erbannung gefolgt ist und sie n iem als ver- 
laffen hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( E i n  g r o ß e s  H a b e r f e l d t r e i b e n )  wurde kürzlich 

in dem Dorfe Greilling im bayerischen Bezirksam t Tölz zwischen 
12 und I Uhr Nachts veranstaltet, bei welchem eine Musik­
kapelle einen flotten Marsch spielte. Am nächsten M orgen machte 
ein W irth  des D orfes die Entdeckung, daß ihm au s seinem 
Keller fünf Fässer B ier entwendet worden w a re n ; auf dem leeren

Fleck im Keller lag jedoch ein Zettel m it der Versicherung, daß 
alles nachträglich bezahlt werden würde. Wie nun aus G reilling 
berichtet w ird, flog am Abend des nächstfolgenden Tages durch 
ein Fenster der W irthsstube ein Säckchen mit G eld, in welchem 
sich, richtig gezählt, der B etrag  für das entwendete B ier in M ark­
stücken b efand ; auch w ar für die Strafnachtw ächter das Geld 
fü r einen Hektoliter B ier beigefügt; ebenso w ar die eingeworfene 
Fensterscheibe nicht vergessen. E in Zettel mit der Rechnung w ar 
m it einem wundernetten S tem pel gesiegelt. E r ist so groß wie 
ein Fünfmarkstück und in der M itte  befinden sich zwei gekreuzte 
Gewehre, welche von einem H aberhalm  umschlungen waren, den 
zwei Untersberger Zwerglein festhalten, und am R and steht 
die In sc h rif t: „Kaiser K arl soll leben, und seine M annschaft 
daneben."

( E i n  O m e n ! )  D er „Kreuzzeitung" wird folgende köst­
liche Geschichte erzählt: E s  wird Ih n e n  vielleicht au s den
Zeitungen bekannt sein, daß der Oberst des in M ita u  stehenden 
114. Infanterie-R egim ents —  auf O rdre des M inisterium s —  
kürzlich dem l 14. französischen Infanterie-R eg im en t eine E in ­
ladung zum Säkularfest des Regiments zugehen ließ. D ie Franzosen 
delegirten den französischen Konsul in R iga , welcher Offizier, Oberst 
oder Oberstlieutenant ist. Nachdem man nun ordentlich gefeiert hatte, 
und der Franzose schließlich nach R iga zurückgekehrt w ar, blieben 
die russischen Offiziere mit einigen Gästen zurück. E iner der 
letzteren hielt nun eine Rede, in welcher er seine M einung von 
der Nutzlosigkeit eines französischen Bündnisses darlegte und d a­
mit m otivirte, daß R ußland , da es doch keinen Angriffskrieg 
wollte, gar kein B ündniß  brauche, sondern sich selber genug sei. 
D araus  erhob sich ein durch seinen Deutschenhaß bekannter 
Offizier des 114. Regim ents, gab seiner M einung über die 
nothwendige Vernichtung Deutschlands beredten Ausdruck und 
schloß, indem er sein G la s  hob, m it dem A u sru f: so wie ich 
dieses G la s  zertrete, so werden w ir Deutschland zertreten und 
vernichten. D a ra u f suchte er dann m it voller Anstrengung das 
G la s  m it den Händen zu zerbrechen, —  es gelang nicht. E nd­
lich w arf er das G las  m it aller G ew alt gegen den Boden —  
aber auch jetzt blieb das G la s  heil. E s wird versichert, die 
Offiziere seien wegen des fatalen O m ens in etwas gedrückter 
S tim m u n q  heimgeschwankt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: He, nr. W artm ann in Ttzorn.
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empfiehlt

^ o < 7 ^ m s Ä ? / '« §  « M s t t / s / ' - « .  ^ o § K « r - ^ o / / s
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Auf einen Posten ganzwollenen ( I i r v i v t  in den modernsten Farben zu 
82,123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich besonders aufmerksam.

/tn Drüben, 8lii-opNeIn,
Llutarmutb, 6de1id, Xb6umadi8uiu8, 6Nßsi. 
Xrankb6i1, Hal8- und Iniv^6nkranktl6it, 
nie anba1t6nd6n Hu8t6n I,6Ld6nd6 8o1!t6n 
nickt ver8äum6n, einen Ver8ueii mit 
^.xotlreker i.aku8en'8

Illll-klzen-ledeltlirgn
mnotien. 1)618611)6 18t bLdoulend wirk­

samer und auck angenebmer ru nekmen 
5vie ^eäer nndere I^eberLliran. Viele An­
erkennungen und Dankeagungen. ^lur 
eolit W6nn au8 l.abu86n'8 Ln^eiapotkeke 
in Lremen und wenn in grauem Larton 
verxakt. k»re>8 2 !Vlk. 2n liaken in allen 
kpollieken._________

Der- i>. KohgcgkiiUli-r
kiir Kran«!- u. iPinrvII-lslnItzi tzi,

sowie K e r b s c h n i t t  in großer Auswahl.
Den Platina - Brennapparat gebe zur Be­

nutzung leihweise bei biüiaster Preisbe­
rechnung ab. S e k a l t L ,
________ Filiale: Altstädtifcher Markt.
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Erntepläne, wafferdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Segel, 
Marquisen und Polsterungen,

A M -  wasZerdlelites lmprägnlrtes l.elnen,
blau» ditzillmli MpurirtW 8«K«It»eI>, düuinlv«I>env8 8«Kdtud>,

kttzi'Ueaveken, 8eblnt'<l««k«n l'iir Arbeiter.
8 p v L » » I i t i i t :  r o in ^ o l lo n «  k  v .  t) l?k«rüockv«kvii

empfiehlt

M t.  M rlit 23. I l io i-N . L a r l  lv la llon , 7dorn, M t .  M rlit 23.

1ebenMl8iekeiWg8kk8eIl8l:Iig1l ru teiprig
lalle Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vivückvmckv » n  «liv p ro  I8 S 4 :

42 ?ro2knt der ordenllloken lalireebellräge.
Vertreter für Thorn und Umgegend:

I^aul Lns-Ior, Saderftraße Ar. 1.

Wegen vollständiger Auflösung des ö 
Waaren-Kagers werden sämmtliche k 
Sachen, als: 8MlLnbsl, ^
I q u l s ,  K l e i d n ,  K lm s e «  si

in Tuch und Matte, K
neuester F.tzon, für Kinder u. junge 8 
Mädchen, sowie 8

Limbtzii - LimiZtz u. k M « t 8  N 
zu jedem annehmbaren Preise A 
a u s v e r k a u f t .  8

l>. llilajunlre, ^
O»ll,»»«^8t^»8«v LO, I

Bahnhof Schönfee bei Thorn:

staatl. koiizefs. M ilitärpädagog ilim .
Borbereitung für das Freiwilligen-Examen, 

wie Sekunda und Prima (gymnasial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolge, 
Prospekte gratis.

Direktor P fr. v iv iL n tl» .

W o h n u n g . k'Lk'H«»
inbst Zuvebör und Wasserleitung, für »0̂  
Mark sogleich zu vermischen. Näheres bet 
_________ k. 8oliuItr, Neust. Markt 18^.

1 ttellerwoknung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m i e t h e n
________________ Covvernikusttr. 22 ^
^ulmerstr. 11 III Tr. sind möbl. Zimmer 

nach vorn sofort zu vermiethen^ .
^ in a ti Eine möbl. Wohn., 2 Zim.,(sep.Eing)
^ lvttll. 2 0  Mk., vom 1. November zu^erm.

Stall sürl oder 2 Pferde
sofort zu vermiethen.  Zu erfragen bei

I^HvitttlLOHGWlki, Gerechteste.
1 möbl. Zimmer m. Pension billig zu ver- 
1  miethen_______Elifabethstrahe > 2 ^ K
1 kl. m. Z. m. Pens. f. 45 M . z. v.Bäckerftr^: 
kMöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt.

l. Etage Elisabethstraße 6:
2 Zimmer, möblirt auch unmödlirt, Z" 
vermiethen.

Druck und Verlag von C. D om brow -ki in Thorn.


